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* 1 9 Die Danziger Zeitun erscheint täglich 2 Mel mit Ausnahme von Conntag 
N 1563 4. und bei allen Kuiferl. Poſtanſtalten des Ir und Auslandes angenommen. — 


oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermitt 
il ei i Spiritus ſelbſt ankauft und zu hohen Preiſen 
Das Urtheil eines Landwirths über die Inländer, Schänken und Fabriken 4970 
die Monopolfrage. kann er einen bedeutenden Gewinn erzielen. 
Von einem alten praktiſchen Landwirthe erhalten angehen dieser le gg al 
wir folgende Zuſchrift: b au Koſten der eigenen Bevölkerung mit einer 
Es iſt bereits ſoviel üb er das Spiritus⸗Mono⸗ | Hemmung ihres wirthſchaftlichen Verkehrs erkau 
pol, wie es bis jetzt unvollkommen durch die Zei⸗ i Indeſſen wir wollen einmal den bedeutenden E 
tungen bekannt geworden iſt, geſchrieben worden, frag aus dem Verkauf im Inlande zugeftehen, 
daß uns nur noch, wollen wir nicht wiederholen, iſt hiermit auch alles abgemacht. Was man wei 
ein paar Punkte zu besprechen übrig bleiben. erwartet, die Möglichkeit, durch die Ueberſchü 
Das für die Landwirthſchaft e dabei } aus dieſem inländiſchen Erträgniſſe höhere Exbo 
ift und bleibt die vielfache Abhängigkeit, in welche bonificationen zu ſchaffen, die den fremden Spirit 
„dieſelbe mit ihrem Wirthſchaftsbetrieb, oder viel; verdrängen und unſerem die Herrſchaft verſchaffen 
6 ann ae 1 10 Ache ſollen, wird ſich als trügeriſch erweiſen. Es 
5 5 0 ’ & 
die von der Bevormundung durch den Staat be⸗ eben ein grober Seıthum, zu. glauben, daß due 
freiende Geſetzgebung auf die Landwirthſchaft ge⸗ 
habt hat, können a wieder in Frage 
ee 11 Fe p 1 Haie 11 b 
em elalter ſtammend, den landwir aftlichen f 4 R 
Betrieb hemmten, die individuelle freie wirthſchaft⸗ en. en 10 n den 
liche 1 hinderten, beſeitigt und ſo Zeiten der Ueberproduction der Preis des Spirit 
zur ſpäteren Blüthe der Landwirthſchaft beige- im Auslande noch mehr herabgedrückt werden würde, 
Regler zu haben, it ja gerade das Verdienſt der und in Folge deſſen in einigen Jahren ges 
ſprechen f König Friedrich Wilhelm IH. So zwungen werden, den Landwirthen dem gegenüb 
ſprechen ſich denn ſelbſt auch ſchon manche ſonſt auch einen niedrigen Preis für ihr Product 
conſervative und regierungsfreundliche landwirth⸗ ahlen. Man täufche ſich doch nicht, gerade dieſel 
Festa. d Stimmen befürchtend wor den neuen | Manipulation hat ja die Calamilät des billig 
grenzung der Spiritusproduction durch den Staat Noch möchten wir auf einen Punkt hinweiſen 
ae EL 3 Miele r Sac der allerdings mehr nebenſächlicher Natur il. Mal 
beſch 4 11 0 19 6 1 1 DR) 91 on ſucht vielfach den ſtaatlichen Verkauf damit zu recht⸗ . 
bald es mir votheilha kerſchehut, gene ren fertigen, daß der Staat in der Lage ſein würde, 
durch Hinzupachten oder kaufen von Ländereien, e e en i man mur ue f 


durch Ankauf von Kartoffeln und Mais ausdehnen i 
t ; lkohol abgiebt und dadurch die Alkoholvergiftungen 
kann, ſo werde ich auf das empfindlichſte in meinem nde da der Fuſel dies ME en 


Gewerbe geſchädigt und beengt und verhindert h 
h 15 Dabei wird denn ſtets wohlwollend hinzugefügt, da 
günftige Conjunctüren für mich auszunutzen. Nun man reinen Alkohol dem Volke nicht bac allein, fondern die Geſammtheit der Verbrauchs⸗ 


aber beſteht ein Hauptvortheil gerade der land⸗ n A Y f 
˖ ; 8 81 wolle, ſondern ihn mäßig genoſſen für ein noth⸗ beſteuerung in Rückſicht gezogen werden muß. Deutſch⸗ 
de e Ale de an wendiges Stärkungsmittel der unteren Gevrlterungs⸗ land hat nicht allein vielleicht dieniedrigſte Beſteuerun 
des Viehſtandes bildet, was um ſo mehr ausgenutzt klaſſen namentlich auf dem Lande bei harter Arbeit des Branntweins unter allen Ländern, es hat au 
wird in Jahren, in welchen Regenmangel die | und bei ärmeren Verhältniſſen, wo man ſich anderer die höchſte Beſteuerung des Brodkorns 
Futtermittel anderweitig ſehr beſchränkt hat. Dann Anregungsmittel nicht bedienen könne, hält. Wie unter allen Culturſtaaten Europa's. Dieſer 
wird häufig genug vom Landwirth auch in größerer man ſich aber ſeine Liebe für dieſe ärmere, Zuſtand macht es nothwendig, daß, wenn man ſich 
Ausdehnung gebrannt, ſelbſt wenn er keinen Vor- in kalten Ländern lebende hart arbeitende Bevbl entichließt, von dem Branntwein als dem verhält⸗ 
theil aus dem Spiritusverkauf hat, ſogar einen zung dadurch zu gewinnen glaubt, daß man d äßig geeignetſten Steuerobject dem Reiche eine 
kleinen Nachtheil, nür des Futters, der Schlempe wegen, Preis für ben Trinkſpfritus fo bedeutend erhöht eträchtlich höhere Einng eme du verſchafdn al? 
wenn die Brennerei i bie auch nur noch zu einem iſt nicht klar, die Reinheit läßt ſich leicht ander⸗ isber, man zugleich in Betracht zieht, daß ber zur 
Anigermaßen angemeſſenen Preise Hefert, Wird er 28 e Derienige aber, der für i ine 1 91 Be bat 
n Sta A N aſſen den Alkohol unter de rm der Brannkweinbeſteuerung muß betreffenden Injelgeziets durch den Aegugtor und 
ur ein g mittel ſeinen Viehf ntſcheidung aus ſehr mannigfaltigen Er⸗ den 11. Grad nördlicher Breite, und den 133. bis 
ain ſchlehten Jabten en enn dun, enen wägungen politiſcher, wee 1 164. Grad öſtlicher Länge von rn ebildet 
er wird auch in dem ganzen Kalkül feines Wirth. n Ark getroffen werden. Aber jede Maßregel, die, | werden, daß Deutjhland eine Schiffs und Kohlen⸗ 
ſchaftsbetriebes geſtört und gehindert. Dazu kommt B glei viel in welcher Form, darauf abzielt, die ſtation ſowie Straße bezüglich des Anbaues und der 
nun noch der Nachtheil, bei Neuanlagen in ſeinem Reichseinnahmen aus dem Branntwein bedeutend Handelsanſiedelungen erhält. Da die Veröffent⸗ 
Wirthſchaftsbetrieb von der Conceſſion der Staats⸗ zu erhöhen, wird den Namen einer „Steuerreform“ (chung des Protokolls ſeitens der Reichsregierung 
regierung abzuhängen. Nun erklärt man ſich zwar nur verdienen, wenn damit eine entſprechende unmittelbar bevorſteht, wird man betreffs der ge⸗ 
von landwirthſchaftlicher Seite gegen dieſe und Entlaftung des Brodkorns verbunden wird. naueren Bestimmungen die Neugier, wo fie vor⸗ 
andere wirthſchaftliche Beſchränkungen, welche den [I die Einbringung des Brauntwein⸗Monopols] herrſcht, bald befriedigen können. f 
freien Betrieb hemmen, aber das müßte man fich ſpiritus beſitzt ſeines brenzlichen Geſchmackes wegen rückt nun immer näher heran. Daß demnächſt die * Dentſches Abſatzgebiet in China.] Der „Rhein. 
doch klar machen, daß das Monopol undurch⸗ nicht dieſe Reinheit. Nur die kleinen Brennereien Vorlage an den Bundesrath gelangen ſoll, wurde] Cour.“ knüpft an die Verſuche, welche drei große 
führbar fein würde ohne dieſe Beſchränkungen. aller Art, namentlich in Mittel⸗ und Süddeutſch⸗ geitern telegranhiich Ares Zugleich erhält Die | deutſche Firmen ſoeben behufs Anbahnung einer 
Wer das Monopol will, muß auch dieſe Be⸗ land, liefern bei ihrer mangelhaften Technik weniger „Köln. Ztg.“ die anſcheinend officibſe Mittheilung Anleihe von 500 bis 600 Millionen Mark zum Bau 
von Eiſenbahnen in China unternommen, folgende 


i Pr Spiri aus Berlin, die Verſtändigung mit den ſüddeut⸗ 
ſchränkungen ſich gefalien laſſen, wer gegen dieſe entfuſelten Spiritus. So war es auch in den ſchen Staaten ſei jedenfalls ſchon erzielt. Es Perſpective: 


tter 
pro Quartal 4,50 &, durch die Poſt bezogen 5 „ — Inſerate foſten 
Inſertionsauftrige an alle auswärtigen Se zu Originalpreiſen. 


deſſelben zu alkoholiſch 
nehmen“. f 

Schon vor einiger Zeit tauchten ſolche c 
bie jetzt ſcheint das Monopolproject thatſächlich in 
dieſer ganzen, EN Ausdehnung, welche die 
big aue Fabrikation in ihren einzelnen Stadien 

is zur eigentlichen Getränke⸗Erzeugung, die De⸗ 
ſtillation mit allem Zubehör u. ſ. w. umſpannt, 
zur Wahrheit werden zu ſollen. 

Berlin, 8. 1 n dem „Oberſchl. Anz.“ 
wird auf Wunſch des Einſenders das Schreiben 
eines aus Ratibor gebürtigen Kaufmanns in 
Batanga im Lande der Bongaheli vom 9. Novbr. 
veröffentlicht, das einen ähnlichen Conflict wie 
den in Kamerun nach dem Eintreffen des „Habicht“ 
als möglich hinſtellt. Die drei in Batanga lebenden 
Deutſchen der Woermann'ſchen und Gödelt und 
Gütſchow'ſchen Factoreien beabſichtigten, ſich einen 
Poſten von dem Commandanten des „Habicht“ zu 
erbitten, da die Bongaheli ſich ſchwierig zeigten, 
ſeitdem den deutſchen Factoreien die Anweiſung zu⸗ 
gegangen war, vor der Hand wegen Ueberfüllung 
des europäiſchen Marktes kein Elfenbein zu kaufen. 
Am 8. November hatten Bongahelileute den Chef 
der Woermannſchen en zu verhindern gejucht, 
| jeines Landsmann? Wohnung aufzuſuchen, weil er 
den Handel hindrre. 

* [Die angekündigten Gehaltserhöhungen] ſollen 
ſich einem rheiniſchen Blatte zufolge fürs erſte nur 
für die Bauinſpectoren und das Forſtſchutz⸗ 
perſonal vorgeſehen ſein. Letztere, weil ſie früher 
bei der Regelung der Serviszulagen mit Unrecht 
übergangen worden ſeien, und die Bauinſpectoren, 
weil ſolche in Zukunft auf jeden Privatverdienſt 
verzichten ſollen. Auch einige untere Beamte des 
Eiſenbahnaußßendienſtes, die nach der Ver⸗ 
ſtaatlichung einen erweiterten Dienſt ohne Gehalts⸗ 
ausgleich zugewieſen erhalten hätten, würden berück⸗ 
ſichtigt werden.“ 

P. [Krascewski.! Wie dem „Dzien. Poznan.“ 
aus San Remo ge chrieben wird, iſt dem greifen 
Dichter Krascewski am 2. d. ein ſchwerer Unfall 
zugeſtoßen, der ſeine Geſundheit noch verſchlimmert 
hat. Bei einer Spazierfahrt an dieſem Tage fiel 
der Wagen um, wobei Krascewski, aus demſelben 
geſchleudert, ſich viele Verletzungen und eine Kopf⸗ 
wunde zugezogen hat. 

* Der Inhalt der Carolinenprotokolle] wird 
jetzt im Auszuge im „Standard“ veröffentlicht. Es 
IR derſelbe, wie er ſchon in den Hauptſachen vor 
Wochen bekannt wurde, namentlich, daß Spaniens 


Dentſchland. 

Berlin, 8. Januar. Die „Kreuzztg.“ 
widerſpricht, wie telegraphiſch gemeldet iſt, der 
wieder neu aufgetauchten Behauptung, dem Reichs⸗ 
tage werde noch in dieſer Seſſion der Geſetz⸗ 
entwurf wegen Verlängerung des Militär⸗ 

eptennats vorgelegt werden. Denn, jagt fie, 
dieſer Vorlage ſoll das Ergebniß der neuen Volks⸗ 
fable zu Grunde gelegt werden, und das iſt 
n dieſer Seſſion nicht mehr möglich. Auf die 
Erörterung der Möglichkeitsfrage mag man ſich 
lieber nicht einlaſſen. Intereſſant iſt immerhin 
das Geſtändniß, daß nach Maßgabe der Steigerung 
der Bevölkerung eine Erhöhung der Friedens⸗ 
präſenzziffer in Ausſicht genommen wird. Ob 
die Militärvorlage kommt oder nicht, davon weiß 
auch die „Kreuzztg.“ nichts. Wenn das Brannt⸗ 
weinmonopol angenommen wird, hat es mit der 
Militärvorlage bis zur nächſten Seſſion Zeit. Wird 
das Monopol abgelehnt, ſo iſt das Erſcheinen der⸗ 
ſelben mit Rückſicht auf die Neuwahlen mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten. 

s A. K. C. Berlin, 8. Januar. In den Be 
ſprechungen des Branntweinmonopols wird fait } 
auf allen Seiten darauf hingewieſen, daß im Ver⸗ 
gleich zu anderen Staaten das deutſche Reich nur 
einen ſehr mäßigen Steuerertrag vom 
Branntwein ziehe und eine Erhöhung der 
Branntweinſteuer an ſich, abgeſehen von der 
Monopolfrage, ſomit wohl gerechtfertigt ſei. Die 
Richtigkeit dieſer allgemeinen Betrachtung iſt gewiß 
nicht zu beſtreiten. Aber doch wäre es völlig ver⸗ 
kehrt, wenn man daraus den Schluß ziehen wollte, 
daß Jeder, welcher den Branntwein als ein zur 
Beſteuerung recht geeignetes Object anſieht, darum 
u jeder Zeit bere Aae zu einer Erhöhung der 
ränntweinſteuer mitwirken müſſe. Das hieße 
denn doch völlig verkennen, daß bei jeder Reform 
einer Conſumſteuer nicht nur dieſe Steuer für ſich 


Weltpreis 
kann. Das 


0 


iſt, muß auch gegen das in. anderen Länd i i il . 5 5 See) 5 * : 
j Ban 1155 ein die 1 en Monopols Hiemer ern mit Fabrikatſteuer und kleinen wird dem Blatte „wiederholt verſichert, daß es ſich „Die ganze ungeheuere Materiglien⸗Liefe⸗ 
ee eee Es würde nach unſerer Meinung das Monopol nicht um ein Spiritusmonopol, bei welchem 1 1 5 ſoll Ben en Bus der 11 5 an 
follten, ſich den nothwendigen Beſchränkungen des zweifellos die kleinen Brennereien gänzlich ver⸗ Fee nisch N fl b den d 1 0 1 d it Blick fla eit Für mehrere 
Betriebes zu unterwerfen? 5 drängen, die landwirthſchaftlichen mit der Zeit na 59 vet a inet en 11 | EN pielleicht für e 1255 findet unſere 

| händler und dem Branntweinfabrikauten bilden] Eiſen⸗Induſtrie ein Abſatzgebiet eröffnet, wie es 


ebenſo und wie in England zum größeren abge⸗ 


Eines liegt allerdings in der Macht des Staates. N ſonderten fahrikmäßigen Betrieb wie bei den würde, handelt, ſondern um ein die geſammte in gleicher Großartigkeit ſich ihr noch nie erſchloſſen 


Wenn er mit vielen Beamten, großen Koſten m Branntweinfabrikation umfaſſendes Monopol. Dem: | je Rü i Andi 
f R ee: 7900 l i v N ä ’ = ; rkung abe vaterländiſche 
und der Zerſtörung des Wohlſtandes vieler Geſchäfte Brauereien führen nach würde das Reich nicht allein die Entfuſelung Fuduſtrie u Wee nich 115 enug oe 
allen Import durch hohe Steuern ausſchließt, allen des Spiritus, ſondern auch die weitere beitung anſchlagt werden. Es eröffnen ſich Quellen lohnen⸗ 
Granduca Fernando von Toscana hervor und ſagte Dem Leſenden fing das Blatt in den Fingern Er hielt keine lange Anſprache, ſondern er⸗ 
97 ee 325 Schutz. dazu: „Ihr thätet groß Unrecht, Euch nicht Himmels⸗ zu zittern an, und feine Gedanken wurden noch füllte nur die vorgeſchriebenen Formalitäten ſeiner 
3 ilh. Jenſen. 1405 lohn an uns zu erwerben, die wir wahrlich als] krausverworrener, als fie zuvor geweſen. Das geiſtlichen Handlung, ſchlang die Stola um die 
Cort (kachdruc verboten) unbeſcholtene Brautleute auf Euren Bindeipruch | Document konnte mit dem Florin geſtohlen ſein, Hände der Verbundenen zuſammen und ſchloß „So 
ortſetzung.) gewartet haben bis hierher. Aber auch irdiſchen aber das erzbiſchöfliche Sigill war echt, wie der gehet hinaus, Mann und Weib, als die Letzten, 


Der Sprecher hatte ſich allein nochmals in die | Entgelt für Eure Amtswaltung können wir Euch Goldgulden. Und es gab jo unausdenkbar viel welche dieſe heilige Statt zu Genoſſen aneinander 
Schuttöde hereingemacht, weil er noch einen kleinen] hier ausrichten, der wohl reichlicher iſt, als er Luc Unglaubliches und 590 leibhaftig Wirkliches in gefl. Wie on 15 Nothtaufe ausſpendet, ſo hat 
Vorrath von Nahrung verborgen gehabt, den er ſeit Langem nach Eurem Bericht geboten worden.“ der tollen Zeit, und in Anbetracht jener beiden die Schwere und irre Trübſal dieſer Zeit mich be⸗ 
aufzehren wolle, doch nächſter Tage ziehe er auch Nun ſah der Pfarrer auf den neugleißenden zweifellos ächten Gegenſtände war es doch wohl] fugt, Euch zu einem Nothbund zu verhelfen, der 
von f e Gott und feine Heiligen möchten wiſſen, Florin nieder und es ſtand ſchier in feiner Miene am gerathenften, vor der allerdings ungewöhnlich ; ohn, Anfechtung bis an's End' beſtehen ſoll vor 
a n. Nun ſagte Magdalis: „Ihr left in einem | zu leſen, daß er dachte: Wenn ich ihren Willen coſtümirten hohen Perſönlichkeit den Hut abzu- göttlichem und weltlichem Geſetz, auf daß Ihr ge⸗ 
Sul ſeid Ihr etwa von geiſtlichem Stand?“ nicht thue, werden fie drum doch wah ziehen. So griff der Alte unwillkürlich mit der kreulich vereinigt bleibet in Glück und Leid, in Noth 

a bückte der Alte den Kopf und zeigte auf dem nach dem 9 zu thun, denn Jugend iſt heißen [Hand an feinen Kopf empor, allein er 1 ſchon] und Tod. Amen!“ ö } 
Scheitel deſſelben eine halbverwachſene 9 und Bluts und fragt ni t, wenn es brennt, ob's jeit manchem Jahr überhaupt keinerlei Bedeckung Eine phantaſtiſch wunderliche Ceremonie war's 
auf weiteres Befragen that er kund, daß er der Flammen ſchlagen darf oder nicht. Es iſt eine] mehr drauf, die ſich hätte herunternehmen laſſen. zwiſchen dem ausgebrannten Kirchengemäuer⸗ 
e in der Stadt ſei, doch ſchon ſeit Jahren] wilde, ſchandbare Zeit und beſſer, ich binde fie zu: Er zog deshalb auch ſogleich ſeine Hand wieder über dem als Dach der blaue Himmel und als 
10 115 mehr von den Einnahmen ſeines Amtes zu | ſammen mit dem ort Gottes, als daß ſie's ſelber zurück, als ob er nur beabſichtigt habe, ſich Goldbaldachin ein Netz von Sonnenſtrahlen lag. 
eben vermocht habe. Sondern wenn eine Hochzeit | im Namen des Teufels ins Werk ſetzen. Und ob einmal flüchtig mit ihr hinter m Ohr zu kratzen, Aber verwunderlicher noch knieten die beiden, von 
een ſei er zuvor als Hochzeitbitter mit den] der Goldgulden 19 9 geſtohlen fein mag, iſt's | und fo gewann die ache 3e Magdalis Haſenfratz jo viel Wirbelwind umgetriebenen, auf mancher 
Brautleuten An die a gegangen, habe ihnen auch beſſer, ich mache ihn ehrlich, indem er einen keine Ahnung, welche Reſpectserweiſung ihr zus Wegſtraße fleckig gewordenen Kinder des wilden 

Alsdann die Schuhe angefertigt, fie darauf in der] Diener der Kirche heut und morgen noch nicht ver⸗ gedacht geweſen. Doch förderte er dafür eine ; Jahrhunderts mit ernſthaften Geſichtern vor der 
Kirche eingeſegnet und ihnen nachher mit der Geige hungern läßt, als daß er vor der Trommel oder andere und der Allgemeinlage der Dinge nach lächerlich grotesken Gewandung des halb ver⸗ 

ee Ar lan 59 0 015 5 a Oele n a 1 e bn ee De b 5 Andie 5 Tage, denn er trat in ſein N Prieſters. Und es mußte 1 1 1 

, Affenfürſten el gejagt wird. elendigliches Behauſungslo inein, kehrte in licher Schauer eines befreienden, in ſich erhebenden 

bald feit einem Jahrzehnt unbekannt geweſen. Und Ei ſtand . kel deſſelbe 5 ee durch die Seele der nn uns 

heiligen Kloſteräbtiſſin gehen, denn fie ergriff die 

dürre Segenshand des alten Pfarrers und drückte 

ihre a en e eis Behauf 14 

5 5 K . , ann Schritten ſie zu feiner Behauſung zurück. 

Scheermeſſer geraubt, ſo daß er auch ſeine Tonſur Fahnenjunker Eitelwolf von Pics und meinen ehemals weißes, doch jetzt vergelbtes und ſchwarzf wo er aus einem Mauerſpaltverſteck einen 5 änſe⸗ 

nicht mehr erhalten gekonnt. Das berichtete er Namen und Stand benentet dies Document Euch. wie ein Kibitzei geſprenkeltes Meßgewand zuſammt kiel und einen Napf mit eingetrockneter Tinte 

ſtumpf⸗apathiſch, und es glomm nur einen Moment] Nur die Noth der Zeit drängt uns, an dieſem Ort einer Stola, die in den Farben ſchillerte, mit hervorholte. Doch er hatte ſich am Morgen in 

unter ſeinen Lidern auf, wie Magdalis plötzlich [nach unſerer Verbindung zu trachten, deſſen möge 5 welchen wohl eine Dorfgoſſenpfütze in der Früh⸗ einem Scherben aus der Zuſam mit Waſſer ver⸗ 
frug: „Wollt Ihr mich und meinen Bräutigam] Euer Auge Euch 1 f ewähr leiſten.“ ſonne gleißt. Dieſen Ornat legte der Pfarrer ; fehen, friſchte die ſchwarze Tintenkruſte an und 


a in dem hohlbäckigen Pfarrergeſicht einem dunklen Winkel deſſelben mit einem ver⸗ 
da's kaum ein Dutzend Mal im Jahr Taufe, Copu- zu leſen, Magdalis aber hatte die kleine Hand brannten Holzſcheit ein vile Gemenge von Un⸗ 
lation und Leichenrede gegeben, hatte er ſich ſonſt zu nochmals in ihr Bruſtwamms getaucht und ſprach: rath, Schult, Staub und Dünger zur Seite und 
ſeinem jämmerlichen Unterhalt ein Winziges als „Wir ſind auch keine Waldfiſcher und Hecken⸗ holie drunter ſeinen höchſten und einzig vor den 
Bartſcheerer verdient, bis Marodeure ihm das brüder, ſondern mein Bräutigam iſt der edle] Diebsklauen der Zeit geretteten Schatz heraus, ein 


hier durch die Kraft Eures Amtes als Eheleute Damit reichte fie dem Alten ihren mit erz: über feinen greifen zerlumpten Rock und ſo ſchritt ſchrieb auf die Rückſeite des erzbiſchöflich beſiegelten 
a3 de vor kirchlichem und weltlichem biſchöflichem Siegel zu Firenze beglaubigten er in feierlichem Aufzug, gehobenen Kopfes über } eee ein zweites: Daß er, vom Erz⸗ 
echt? h Trauungsſchein, den fie allzeit nach ihrer furſt⸗ die weite, geiſterhaft ſtille Brandſtätte, und das bisthum reiſing beſtallter Ortspfarrer zu 
Da hob der Pfarrer, jetzt erſt das Geſchlecht lichen Vermählung bei ſich getragen, und curios Brartpaar folgte ihm nach, bis er, oftmals! Wertingen unter heutigem Dato in daſigem 
des jungen Burſchen erkennend, zornig die ab⸗ klang es in die noch qualmende, von der Sonne Hetternd und ſtrauchelnd, an einen viereckigen Gottes hauſe kraft ſeines Amtes ehelich verbunden 
gedorrte, geballte Knochenfauſt und fuhr heraus: | überkachte Schuttöde hinein, wie der Pfarrer mit Mauerreſt gelangte, in deſſen Mitte er Halt; habe den edlen Fahnenjunker Eitelwolf von Hau⸗ 


„Glaubt ihr Waldfiſcher und Heckenbrüder Spott lauter Stimme die Beſtätigung las, daß Eufemia, machte. „Dieſes war das Gotteshaus unjerer ſchild und Eufemia, Gabriella, Maddalena, die 


mit mir zu treiben und dem Heiligen, daß ich als 9 57 
ein Poſſenreißer an Eurer ruchloſen Lotterſchaft lichem und irdiſchem Geſetz rechtsgiltig und nur deutete auf noch rauchenden Schutt — „der Altar, ſtorbenen hochgeborenen Principe Montorio de 


| 
mitkuppeln ſoll?“ Doch Magdalis ſtreckte die Hand durch den Tod löslich mit dem Principe Montorio an dem ich dem Herrn gedient. Tretet herzu, daß \ Angelis Tebaldeschi, Marcheſa Carafa di Montes 
in den Sack und zog draus zu Eitelwolfs Ver⸗ de Angelis Tebaldeschi, Marcheſe Carafa di Mon⸗ ich Euren Bund vor ihm heilige für Zeit und bello, deſſen chriſtliches Ehegemahl ſie geweſen. 
wunderung einen Goldflorin mit dem Bildniß des! tebello ehelich verbunden worden ſei. Ewigkeit.“ Und nach der Ausfertigung dieſes Documentes 


Gabbriella, Maddaleng de Haſenfrazza vor gött⸗] Stadt“, ſagte er, „und jenes dort“ — feine Hand; Wittib des zu Firenze im Reich Toscana ver⸗ 


Oberhoheit anerkannt wird, daß die Grenzen des 


En N hl 
| 


Der Beſchäftigung in ungeahntem Maßſtabe und der 
bisher ſchon beträchtliche Handel Deutſchlands mit dem 
chineſiſchen Bierhundert⸗Millionen⸗Reich läßt eine Steige⸗ 
rung in's Ungemeſſene zu. Bereits haben ſich ſachkundige 
Beamte der Deutſchen Bank, der Discouto.⸗Geſellſchaft 
und der Firma Krupp nach China begeben, um in ein⸗ 
gehenden Studien (ihre Abweſenheit wied ein ganzes 
Jahr dauern) die Verhältniſſe des fernen gewaltigen 
Reichs bis ins Kleinſte zu erforſchen und um ſolcher⸗ 
geſtalt dem groß angelegten Unternehmen die ſicherſte 
Baſis zu verſchaffen.“ 8 

Dieſe hochgehenden Erwartungen — bemerkt 
dazu die „Voſſ. Vtg.“ — eilen den Thatſachen doch 
etwas zu ſchnell voraus. Es wird auf das be⸗ 
ſtimmteſte verſichert, daß an die Negocitirung einer 
Anleihe für den chineſiſchen Eiſenbahnbau zur Zeit 
noch nicht gedacht werden kann. Die Vertreter der 
drei großen deutſchen Inſtitute haben lediglich die 
Aufgabe, die Verhältniſſe des Landes zu ſtudiren 
und zu verſuchen, eine Eiſenbahn⸗Conceſſion zu 
erlangen. Ihre Reiſe iſt demnach vorläufig lediglich 
ein Experiment. 

I Deutſchland und Marocco.] Aus Gibraltar 
wird Londoner Blättern gemeldet, daß die deutſchen 
Vertreter in Tanger in den Sudan dringen, den 
Abſchluß des zwiſchen Deutſchland und Marocco 
zu ſchließenden Vertrages zu beſchleunigen, und 
Gerüchte circuliren, daß von Deutſchland eine 
thätige Politik eingeſchlagen werden wird, wenn 
der Vertrag ratificirt iſt. Die Eingeborenen 
empfinden den Druck der ſchlechten Regierung ihres 
Landes und unter denjenigen, die im Stande find | 
ſich ein 5 zu bilden, beſteht ein lebhafter 
Wunſch nach dem Protectorat einer civiliſirten 
Mane tie franzöſiſ 

Deutſche und franzöſiſche Großſtädte.] Na 
der neueſten Volkszählung hat Deutſchland > Sade 
mit über 100000 Einwohnern, im Jahre 1880 14. 
Frankreich hatte dagegen auch im Jahre 1881 nur erft } 
10 Großſtädte mit über 100000 Einwohnern. | 

* [Die Ruſſen und das deutſche Brauntwein⸗ 
monopol.] Das Branntweinmonopol findet in der 
„Moskowskija Wjedomoſti“ die vollkommenſte Ans 
erkennung, ja, Herr Katkow verlangt ſchleunigſt 
die Wiedereinführung des Monopols in Rußland. 
Das Blatt ſagt: 

„Kein Wunder, daß in Deutſchland die von Bismarck 
als Vaterlandsverräther bezeichneten Parteien [fo hat der 
Kanzler ſich nicht ausgedrückt] gegen das Monopol auf- 
treten. Sie erwägen, was gut oder ſchlecht iſt. Je vortheil⸗ 
hafter ein Regierungsproject iſt, deſto energiſcher treten die 
Oppoſitions parteien gegen daſſelbe auf. Ihr Ziel iſt die 
Schwächung der Regierung und der kaiſerlichen Macht.“ 

Wir empfehlen, bemerkt dazu die „Germ.“, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ dieſe Stelle zur Aufnahme in 
ihre Journalrevue; neben den ſonſtigen Reptil⸗ 
ſtimmen würde ſich das ganz gut machen. Katkow 
iſt natürlich hoch erfreut, daß die ruſſiſche Regierung 
ſich um keinen Reichstag zu ſcheeren hat und beklagt 
es aufs tiefſte, daß die Regierung das früher 
beſtandene Monopol aufgegeben hat. 6 

„Alles, was jetzt in die Taſchen der Schankwirthe 
fliaßt, würde der Staatskaſſe zukommen, und das Volk 
wil! de, gefichert gegen die an jeder Straßenkreuzung ihm 
auflauernden Verſuche, moraliſch und wirthſchaftlich er⸗ 
ſtarken lönnen. Man würde endlich einmal wirklichen 
Branntwein zu trinken bekommen und brauchte nicht 
mehr vergiftetes Waſſer zu genießen“. 

Katkow hofft, das Monopol werde vielleicht 
deshalb jetzt in Rußland Anklang finden, weil es 

augenblicklich in Deutſchland Gegenſtand der allge⸗ 
meinen Aufmerkſamkeit iſt. 

* Nordhanfen, 7. Januar. Da nicht nur die 
Induſtrie⸗ und Geſchäftszweige, die mit der Be⸗ 
reitung 1 hei 2 triebe des Branntweins 

habe 
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ſondern auch zahlreiche 
das Monopolproject 


in einer Petition an tag angeſchloſſen. N 
Deßterreich⸗Rugarn. 

* Ein Obriſtlieutenant, deſſen der Abge⸗ 
ordnete Knotz in einer ſeiner jüngſten Reichsraths⸗ 
reden Erwähnung that, iſt vor einigen Tagen vor 
ein Offiziers⸗Ehrengericht geſtellt worden. 
Knotz hatte ohne Namensnennung erzählt, ein 
höherer Offizier hätte nach Beendigung der Ma⸗ 
növer vor der Front ſeiner Landwehr⸗Diviſion 
deutſche Worte des Lobes an die Soldaten gerichtet 
und hieran das Bedauern geknüpft, dieſes Lob, 
weil der Sprache nicht mächtig, nicht tſchechiſch 
wiederholen zu können. Als Antwort hierauf ſei 
ihm aus den Reihen der ſlawiſchen Landwehr⸗ 
ſoldaten ein laut angeſtimmtes tſchechiſches Hetzlied 
entgegengetönt. Es heißt weiter, in Folge dieſer 
Mittheilung Knotz's ſei der Bataillon: Commandant 
zur Berichterſtattung aufgefordert worden und, 
weil er es unterlaſſen habe, den Abgeordneten 
in kurzer Zeit darauf zu fordern, wäre nunmehr 
andere Verfahren über ihn verhängt 
worden. 


Frankreich. 
* General Courcy, Ober = Befehlshaber in 


hatte, zum Lieutenant erkennen und nach Tongking 


verdient auch ein längerer Brief Lord Grey's, der 


[Erwähnung. Lord Grey iſt überzeugt, daß das 
britiſche Volk nicht weniger entſchloſſen iſt, eine 
[Trennung Irlands von Großbritannien zu ver⸗ 
hindern, wie vor einem Vierteljahrhundert die Be⸗ 


ſo ſicher, daß das britiſche Volk ſich nicht durch 


ſchließlich nur die Wahl zwiſchen der Gewährung der 
laſſen würden. Ehe eine wirkliche Beſſerung in der Lage 


beſtehenden Geſetzen Irlands, die nutzenbringend 


ſprechen enthalten 


85 haben ſic on Nordhauſen aus 
Erfolgte chritter hieſigen Böttchergeſellen 4 
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| Annam⸗Tongking, bat allgemeinen Unmutb erregt, | 
weil er jeinen Sohn, noch ehe dieſer die Militär 


ſchule von St. Cyr durchgemacht und ſich in der 
Schule von Saumur, wie üblich weiter a 


hat kommen laſſen. Als das Mutterſöhnchen 
darauf krank wurde, ſandte er ihn nach Europa 
zurück und gab ihm als Begleiter den Hauptmann 
Poupard. Die „République Frangaiſe“ bemerkt 
dazu: „Wenn wir noch unter der Monarchie lebten, 
ſo würde man einen Prinzen von Geblüt kaum 
zuvorkommender behandeln“, und auch der „National“ 
iſt entrüſtet darüber, daß man unter der Republik 
Hauptleuten die Beſchäftigung von Kinderwärte⸗ 
rinnen anweiſt. 
England. 

London, 7. Jan. Der Werth der Einfuhr im 
letzten Jahre betrug 373% Millionen Pfd. Sterl., 
hat daher gegen das Jahr 1884 um 16 Millionen 
Pfd. Sterl. abgenommen; der Werth der Ausfuhr 
betrug 213 Millionen und hat gegen das Vorjahr 
um 20 Millionen Pfd. Sterl. abgenommen. (W. T.) 

London, 6. Jan. Wie der „Standard“ glaubt, 
wird unverzüglich nach dem Zuſammentritt des 
Parlaments ein liberales Meeting abgehalten 
werden, um Mr. Gladſtone Gelegenheit zu geben, 
ſeinen Anhängern die Politik zu erläutern, deren 
Verfolgung er bei der Eröffnung der Seſſion vor⸗ 
zuſchlagen gedenkt. i 

Die Home Rule⸗Frage.] Unter den vielen Zu⸗ 
0 an die Tagespreſſe, welche das iriſche 
Problem zum Gegenſtande der Beſprechung haben, 


eine lange ſtaatsmänniſche Laufbahn hinter ſich hat, 


völkerung der Ver. Staaten der Zerſplitterung ihrer 
großen Nation opponirte; doch iſt er durchaus nicht 


plauſible und täuſchende Gründe verführen laſſen 
dürfte, Irland Maßregeln zuzugeſtehen, die ihm 


vollen Unabhängigkeit an Irland oder Bürgerkrieg 


des iriſchen Volkes möglich ſei, müſſe zuvörderſt 
Sicherheit für Leben und Eigenthum erlangt werden, 
Doch gebe es nicht wenige ernſte Mängel in den 


ausgemerzt werden könnten, und durch eine weiſe 
und feſte Verwaltung ſowie durch eine verſtändige 
Geſetzgebung dürfte viel gethan werden, um den 
Fortſchritt des Volkes in der rechten Richtung zu 
ermuntern. Der große Mangel in Irland in jetziger 
Zeit ſei die Nichtanlage engliſchen Kapitals zur 
Entwickelung ſeiner Hilfsquellen. 

Lord Grey ſchließt: „Gebt wirkliche Sicherheit, 
und das Kapital würde ſchnell genug dahin ſtrömen, 
um aus den vielen dort vorhandenen nutzenbringenden 
Gebieten Vortheil zu ziehen. Gewährt Home Rule, 
und außer allen anderen Uebeln, die es dem Lande 
bringen müßte, würde es wirkungsvoll verhindern, 
daß auch nur ein einziger weiterer Shilling eng⸗ 
liſchen Geldes ſeinen Weg nach Irland fände.“ 

* Ueber die Haltung, welche die iriſche par⸗ 
lamentariſche Partei im Unterhauſe nach Eröffnung 
der Parlamentsſeſſion einnehmen dürfte, liegen jetzt 
von maßgebender Seite einige Andeutungen vor. 
Es heißt, daß, ſollte in der Thronrede irgend einer 
Maßregel zur Herſtellung einer ſelbſtſtändigen Re⸗ 


gierung in Irland keine Erwähnung gethan ſein 


oder ſelhſt wenn die königliche Botſchaft das Ver⸗ 


Mr. Parnell, im Einklange mit den gegenwärtige 
Neigungen ſeiner Partei, kein Amendement zur 
Adreſſe in Beantwortung der Thronrede beantragen 
werde. Er werde vielmehr bei erſter geeigneter Ge⸗ 
legenheit dem Hauſe der Gemeinen, in der Geſtalt 
einer Adreſſe an die Krone, einen directen Antrag 
unterbreiten, des Inhalts, daß es im Intereſſe der 
Stabilität und Integrität des Reiches wünſchens⸗ 
werth ſei, die Unionsacte aufzuheben und Irland 
ein freies und unabhängiges Parlament zu ge⸗ 
währen, deſſen Machtvollkommenheiten beſchränkt 
ſein ſollten auf Geſetzgebung über rein iriſche 
Gegenſtände, aber welches die abſolute Controle 
über die iriſchen Finanzen, die Polizei, die Häfen 
und allgemeinen Ausgaben haben ſollte. 
: Indien. 

* Der „Times“ wird aus Mandalay gemeldet, 
daß Prinz Hteitſin als Prätendent für den 
birmaniſchen Königsthron auftritt. Drei 
Truppenkörper ſtehen im Nordweſten und Südoſten 
von Mandalay. Hteitſin und Alempra gewinnen 
an Stärke. 

Türkei. 


Konſtantinopel, 6. Januar. Die Pforte befür⸗ 
f das wärmſte Sofia als Ort der 


wor 


lud der Pfarrer die Vermählten bei ſich zu einem 
Hochzeitsmahl, deſſen Beſtandtheile vielleicht noch 
das Abſonderſte alles bisher Dageweſenen aus⸗ 
machten. Er trug eine Anzahl Todtenſchädel 
herber, die bildeten ſeine Vorrathskammern, vor 
denen auch die habgierigſten Spürſchnauzen und 
Mauſefinger abergläubiſch zurückſtutzten, und aus 
den Knochenhöhlen ſchüttelte er einen anderen 
Scherben zur Hälfte voll Linſen und Wicken. 
Das war ſeine gerettete Nahrung, die er nicht 
zurücklaſſen gewollt und um deren willen er noch 
allein in der Brandſchuttwüſte verblieben. Nach 
noch glimmenden Kohlen, draus ſich ein Herd⸗ 
feuer aufſchüren ließ, brauchte man nicht weit zu 
ſuchen, und mit Waſſerzuthaten wurden die Hülſen⸗ 
früchte zu einem dicken Brei gekocht, der zur Sät⸗ 
nano des Hungers ausreichte, wenn er auch ver⸗ 
muthlich zum erſten Mal zu dem Anſehen eines 
hochzeitlichen Feſtgerichtes emporgelangte. 

Ein Reſt blieb in den Schädeln übrig, den 
wollte der Alte, damit die Gottesgabe nicht um⸗ 
komme, noch am anderen Tage verzehren und dann 
irgendwohin wandern, wo Menſchen ſeien, bei denen 
er ſich mit ſeiner Hände Arbeit das Vaſein weiter 
friſten könne, wie's der Rathſchluß der göttlichen 
Weisheit über ihn beſtimmt. Eitelwolf und Mag⸗ 
dalis aber trachteten noch weiter nordwärts an dem 
Reſt des Tages, um bei „Thonawwerth“ über die 
Donau fort zu 0 und nahmen Abſchied 
von dem Pfarrer. Als ſie ſich noch einmal nach 
ihm umwandten, ſaß er wieder, wie bei ihrer An⸗ 
kunft, auf dem Stein, in ſeinem Brevier leſend, 
zwiſchen verkohltem Gebälk, Schutt und Wildniß, 
der einzige Athemzug in der Brandwüſte, ein 
Conterfei der ſchaurigen Welt. R 

Die beiden Jungen dagegen ſchritten weiter an 
der Zuſam hinab, ihrer unfernen Mündung in die 
Donau entgegen. In hochſommerlicher Ueppigkeit 
ſtand ringsum der wilde Wuchs der Natur um ſie 
her, von der ſpäten Nachmittagsſonne überleuchtet. 
Nun kam's dem jungen Kriegsmann in's Gedächt⸗ 
niß, daß er frug: „Woher hatteſt Du denn den 
Goldgulden für den Pfarrer?“ 

Da griff die Befragte in den Sack und zog 
die Hand angefüllt mit Goldmünzen, Perlen und 
bitzenden Juwelenſteinen hervor, und durch ihre 


weißen Zähne flog es lachend: „Glaubſt Du denn, 
daß der Hamſter mit leerem Sack heimkommt, 
wenn er hungrig in die Welt ausgelaufen? Du 
haſt nicht danach gefragt, Eitelwolf Ziegenſpeck, 
als Du mich mit Dir genommen, und haft keir 
Heirathsgut von Deiner Frau Veran: Da — 
gieb mir einen Kuß dafür! ſchau den Roſenbuſch, 
der will dreinſehn. Und nicht einmal geſtohlen 
iſt's, ich hatt's mir für alle Fälle nur vorher ſchon 
ſicher verwahrt, eh' meine Stieftöchter für mein 
himmelblaues Seelenheil ſorgten.“ 5 

„O Principeſſa“, antwortete Eitelwolf, freudig 
ſtaunend, „Du biſt die Perle aller klugen Weiber, 
aber ich küſſe Magdalis Haſenfratz!“ 

Er ſchlang beide Arme um ſie und that's; 
doch wie er ſie losließ, leuchtete es noch flimmernd 
in ſeinen Augen fort, mit denen er dicht in die 
ihrigen ſah. Etwas abſeits von ihrem Wege ſtieg 
eine Bergkuppe empor, von hohen dunklen Laub⸗ 
bäumen gekrönt; auf die grauen Stämme warf die 
untergehende Sonne einen flammenden Goldſtrom, 
daß ſie gleich ſchimmernden Geſteinſäulen daſtanden, 
und wie eine grüne Dachkuppel wölbten die reg⸗ 
loſen, röthlich beglänzten Wipfel ſich drüber. Nun 
wandte Eitelwolf von Hauſchild den Blick dort 
hinüber und ſagte: 

„Wenn da droben ein Schloß ſtände, und es 
wär' unſer und thäte ſein Thor auf, wenn wir 
kämen, um uns in einem goldenen Gemach gaſtlich 
für die Nacht zu herbergen —“ 

Da lachte Magdalis von Hauſchild drein: 
„Du, ich glaube, wenn wir hinaufkommen, ſteht es 
wirklich dort. Ueber die Donau iſt's morgen noch 
früh genug — laß uns nach dem Palazzo droben 
einmal ſuchen!“ 

Sie drehten gleichzeitig die Augen wieder 
gegen einander und tauchten im Strahlengeflimmer 
Blick in Blick. Dann faßten ſie ſich plötzlich an 
der Hand und bogen hurtig vom Weg ab, den 
bewaldeten Bergrücken hinan. Luſtig brachen ſie, 
ſtreifendem Waldgethier gleich, durch das hoch⸗ 
verrankte Dickicht, hinter dem merkwürdigen Paar 
ſchlug raſchelnd Buſch und Laub im rothen Abend⸗ 
licht zuſammen, und ſie waren noch nicht die 
beiden ſchlimmſten Kinder der wirren und irren, 
wildwuchernden Zeit. 


folie, Dag en Kalgeſtellt werden ſoll, wird von d 
Maß bon Löiarkegterunng zugeſtanden werden ſolle, r 


riedensverhandlungen. Sie zeigt fi über: 
118 ſehr bulgaren⸗freundlich und hofft, Fürſt 
Alexander werde dies bei Gelegenheit anerkennen. 
Der türkiſche Vakufcommiſſär, Gadban Effendi, 
iſt von Sofia hier angelangt, wie man glaubt, mit 
Vorſchlägen vom Fürſten. Die Union Bulgariens 
gilt für geſichert, doch weiſt die Pforte jede Com⸗ 
penſation an Serbien und Griechenland zurück. Der 
Befehlshaber der türkiſchen Truppen an der griechi⸗ 
ſchen Grenze iſt beauftragt, gegen Griechenland 
militäriſch vorzugehen, ohne Inſtruction abzuwarten, 
falls griechiſche Truppen die Grenze zu überſchreiten 
ſuchen. In der türkiſchen Armee herrſcht eine 
gewiſſe Verſtimmung Eu den Sultan wegen deſſen 
bisheriger Actionsunluſt. Auch aus dieſem Grunde 
wird hier ein raſcheſ 5 e gewünſcht. 

ö and. 


u 

P. [Ein düſteres Bild der wirthſchaftlichen Lage 
in Polen] wird in einem Berichte des „Dz. Pozn.“ 
aus Warſchau vom 5. d. wie folgt entworfen: 
„Das vergangene Jahr war in ökonomiſcher Hin⸗ 
icht ein Kampf mit der Kriſe, die immer neue und 
immer weitere Ausdehnung angenommen und faſt 
alle Zweige der wirthſchaftlichen Thätigkeit umfaßt 
hatte. er Grundbeſitz bankerottirt und geht 
faſt werthlos aus einer Hand in die 
andere über, der ſtädtiſche Beſitz, ebenfalls ge⸗ 
drückt, verſagt die Ratenzahlungen der An⸗ 
leihen und wird ſubhaſtirt, die Zuckerfabriken 
falliren, die Brennereien ſchwanken, die ganze 
Induſtrie ſteht auf einem Vulcan und kaum haben 
wir die Schwelle des neuen Jahres überſchritten, 
ſo laufen ſchon von allen Seiten die Nachrichten 
von Falliſſements und Bankerotts ein. Wer die 
Natur der Induſtrie⸗ und Handelsgeſchäfte verſteht, 
der wird leicht begreifen, wohin dieſe erſten größe⸗ 
ren Mißglückungen führen: das Platzen eines Ringes 
hat die Auflöſung der ganzen Kette der induſtriellen 
Verhältniſſe zur Folge. Wie nothdürftig die Lage 
iſt, genügt zu ſagen, daß ſogar der „Warsz. Dniewn.“ 
es für angezeigt hält, den Grundbeſitz in Schutz zu 
nehmen, indem er dem Project der Erhöhung der 
Grundſteuer entgegentrritt, und der, Warsz. Dniewn.“ 
hat nie an der Sympathie für die polniſchen Be⸗ 
ſitzer gelitten. 5 

Heute und geſtern wurde die Warſchauer Börſe 
durch verſchiedene Schreckensnachrichten alarmirt, 
die wir hier aus leicht begreiflichen Gründen nicht 
wiederholen. ; = 

Dieſe unſere Kriſe wäre nur eine halbe 
Noth, wenn man ihr frei und mit vereinten Kräften 
entgegentreten könnte. Aber »hier liegt gerade die 
Schwierigkeit, daß die jetzige ruſſiſche Regierung 
alle Anſtrengungen des Volkes lahm legt, indem ſie 
landwirthſchaftliche Vereine, landwilthſchaftliche 
Congreſſe ꝛc. verbietet und auf ſolche Weiſe unſere 
ohnedies ſchon kleinen Mittel verringert.“ 

Amerika. 

A. C. Die jüdiſchen Unterthanen in den 
Ver. Staaten haben als einen Beweis ihrer Dank⸗ 
barkeit für den ihrem Glauben gewährten Schutz 
der Nationalregierung eine colojjale Statue der 
„Religions⸗Freiheit“ verehrt. Die Statue iſt 
die Schöpfung Ezekiel's, des großen amerikaniſchen 
jüdiſchen Bildhauers, und ſtellt Amerika mit gegen 
einen die Religion repräſentirenden Jüngling wie 
zum Schutz ausgeſtrecktem Arme dar. Die linke 
Hand der Amerika ruht auf einer Geſetzesrolle der 
Ver. Staaten, welche allen ihren Söhnen religiöſe 
Gleichheit giebt. Am Fuße befindet ſich der amerik. 


Adler, mit feinen Krallen am Halſe der Schlange 


Intoleranz. Das Denkmal, welches in Kurzem 
ee 


ben! 


7 
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Juden als ihre 100 jährige Ir 
F 


2 Von der Marine. 


waren, wurden von t 
abgenommen, weil die Ablieferung trotz einer Friſt⸗ 
verlängerung nicht rechtzeitig erfolgte. Mit dieſen 
ſechs Fahrzeugen wurden kürzlich im Beiſein von 
allen Marine⸗Offizieren in der Eckernförder 


ucht Probefahrten veranſtaltet und das Reſultat 
war, daß die griechiſche Regierung ſämmtliche Fahr⸗ 
6 il Summe von 
1 500 000 Mk. erwarb. Die Torpedoboote wurden 
demnächſt nach Kiel übergeführt und unter Com 
mando von griechiſchen Offizieren geſtellt. Drei 


zeuge, wie wir hören, für die 


dieſer Fahrzeuge haben die Reiſe nach Griechenland 
zunächſt durch den Eiderkanal angetreten, 
übrigen drei gingen, zur Erprobung ihrer See⸗ 
tüchtigkeit, durch den Großen Belt, um die Nord⸗ 


ſpitze von Jütland zu umſchiffen. Heute trifft hier 
die Nachricht ein, daß zwei der Boote im Sturm 
0 ann als Nothhafen angelaufen haben. 


on dem dritten Schiffe fehlt aber ſeit einigen 
Tagen jede Nachricht. 


Telegraphiſcher Kperialdienn 
der Panziger Zeitung. 

Berlin, 8. Januar. Im Reichstage, der 
heute wieder eröffnet worden iſt, aber noch ſchwach 
beſetzt war, wurde mitgetheilt, daß der Abg. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ebert (19. ſächſiſcher Wahlkreis, conſerv.) 
ſein Mandat niedergelegt habe. g 

Das Haus nahm ohne Debatte in dritter Leſung 
das Geſetz über die Controle der 
einnahmen ſowie den Etat 
Lothringen an. 


Die Wahlen der Abgg. v. d. Oſten, Scheuck, 


Gottburgſen, Hänel, Gebhardt wurden nach den 
Vorſchlägen der Wahlprüfungscommiſſion für giltig 
erklärt. Bezüglich der Wahl des Abg. Wurmb 
(freiconſ.) wurde in einer Reſolution beſchloſſen, den 
Reichskanzler ung 
materials durch die Vernehmung einiger Zeugen zu 
erſuchen. Nur bei der Wahl des Abg. Hänel fand 
eine bemerkenswerthe Debatte ſtatt, weil der Abg. 
Liebknecht (Soc.) als Referent der Commiſſion ſich 


dabei gegen das Verbot von Wahlverſammlungen 


feiner Partei und gegen die Confiscation eines 


ſocialdemokratiſchen Flugblattes unſchuldigen Inhalts 
monirt, daß Liebknecht 


wandte. 
Abg. v. Köller b ge 
dabei nicht als Referent geſprochen. 5 
Abg. Francke (nat.⸗lib.): Wenn ein Flugblatt 
verboten worden ſei, ſtehe dem Reichstag keine Ent⸗ 
ſcheidung darüber zu. 
Abg. Rickert: Wir 


ſammlungen und Flugblättern der Socialdemokraten, 
welche bei Gelegenheit der Wahlen veranftaltet | 


werden, mit dem Verbot derſelben um ſo vorſichtiger 
ſein, als die Agitation dieſer Partei unter dem Ein⸗ 


uf des Soeialiſtengeſetzes ſteht. Wir dürfen kein 


Verbot für gerechtfertigt erklären, ehe wir es genau 
geprüft haben. Der Staatsſecretär des Innern macht 
ſich die Sache mit den Beſchwerden ſehr leicht. Er 
giebt ſie einfach an den Miniſter des Innern von 
Preußen ab. R 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ihm fei der Fall, 
den der Vorredner erwähne, nicht gegenwärtig, er 
könne aber unmöglich eutſcheiden, ehe ihm die 
Aeußerungen der nächſtbetheiligten Landesbehörden 
bekannt ſeien. 


Ya 
ers. 


4 an 


u Kiel, 7. Januar. Sechs Torpedohoote, 
welche für die deutſche Marine bei der Schiffs bau⸗ 
geſellſchaft „Vulcan“ zu Bredow bei Stettin beſtellt 
der Marineverwaltung nicht 


die 


Reichs | 
für Elſaß⸗ 


um Vervollſtändigung des Acten⸗ 


müſſen gegenüber den Ver⸗ 


Der Reichseiſenbahnetat wird in zweiter 


Leſung bewilligt. — Morgen ſteht der Antrag 
v. Dazu, betreffend die geſchäftliche Behandlung 
der Reſolutionen und die Nordoſtſeecanal⸗Vor⸗ 
lage zur Berathung. Montag ſoll die erſte Leſung 
des Zuckerſteuergeſetzes ſtattfinden. 

— Verſchiedene mittelparteiliche Blätter halten 
ſich darüber auf, daß der vor den Ferien beſchloſſene 
deutſchfreiſinnige Antrug wegen der Polen ⸗Aus⸗ 
weiſungen noch nicht im Reichstage erſchienen ſei, 
trotzdem bereits drei Wochen lang an der ee 
der Unterſchriften gearbeitet ſei, und ſagen, unmittel⸗ 
bar vor der Wiedereröffnung des Reichstages dürfe 
wan wohl fragen, wo der Antrag geblieben ſei. 
Dem gegenüber kann die „Liberale Correſpon⸗ 
denz“ verſichern, daß der bereits vor den 
Ferien veröffentlichte Autrag heute bei Beginn der 
Verhandlungen, ohne daß in den Ferien irgend ein 
Mitglied des Reichstags zur Unterſchrift aufgefordert 


— 


worden iſt, mit den Unterſchriften der ſämmtlichen 


vor den Ferien präſent geweſenen freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten eingebracht iſt. Unter den Unterſchriften 
fehlt die des Abg. Dr. Horwitz, wie die aller der⸗ 
jenigen Abgeordneten, welche vor den Ferien nicht 
präſent waren. Aus dieſem Grunde fehlt auch die 
des Abg. v. Stauffenberg, der auch noch nicht in das 
Haus eingetreten, von dem es aber ſicher iſt, daß er 
dem Antrag zuſtimmt. 
Von den Freifinnigen iſt ſoeben bei dem 
Reichstag die Aus weiſungsreſolution eingebracht 
worden, welche, wie bekannt, beſagt: „Der Reichstag 
wolle beſchließen, zu erklüren, daß die von der 
preußiſchen Regierung verfügten Aus weiſungen ruſſi⸗ 
ſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörigen nach 
ihrem Umfange und ihrer Art durch nationales 
Jutereſſe nicht gerechtfertigt ſind, die humanen Rück⸗ 
ſichten außer Acht laſſen und materielle Jntereſſen 
der Reichsangehörigen beeinträchtigen.“ 

— Die Brauntweinmonopol⸗Vorlage iſt 
heute dem Bundesrathe zugegangen. 


Berlin, 8. Jauuar. Der „Reichsanzeiger“ 
bringt folgende Saateuberichte aus Weſtpren⸗ 
ßen: 1) Regierungsbezirk Danzig: Die Winter⸗ 
fanten haben ſich in Anbetracht der ſpäten Beſtellung 
kräftig entwickelt. Der Stand derſelben iſt gegen⸗ 
wärtig im Allgemeinen ein befriedigender. Die Borar- 
beiten zur Frühjahrsbeſtellung find bis auf einige ſehr 
niedrig gelegene Aecker, deren Beſtellung der Rüſſe 
wegen nicht hat erfolgen können, überall gut ausgeführt. 
Die Getreide⸗ und Spirituspreiſe ſinken immer noch; 
auch die Viehpreiſe bleiben niedrig. 2) Marien ⸗ 
werder: Die Beſtellung der Winterſaaten iſt zwar 
durch die Regenperiode zu Anfang Oktober etwas 
aufgehalten, aber doch im allgemeinen rechtzeitig und 
in befriedigender Weiſe beendet worden. Dagegen iſt 
man mit den Arbeiten zur Vorbereitung der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung vielfach im Rückſtande geblieben. Die 
Winterſaaten find im Ganzen gut aufgegangen, 
namentlich zeigen diejenigen Saaten ein kräftiges 
Ausſehen, welche in der erſten Hälfte des September 
in den Acker gebracht ſind, während die ſpäter geſäten 
ſich weniger günſtig entwickelt haben. Ueber die Be: 
ſchädigung der Saaten durch den Froſt verlautet 
bisher nichts, wohl aber wird aus verſchiedenen 
Gegenden des Bezirks über empfindliche Beſchädi⸗ 
gungen durch Feldmäuſe berichtet. 

— Das Ordensfeſt findet, wie ſchon gemeldet, 
weil der 18. Januar in die erſte Hälfte der Woche 
fällt (auf Montag), am Sonntag vorher ſtatt, die 
große Cour am 28. Jannar. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt an der Spitze 
des Blattes die Verleihung des ſchwarzen Adler⸗ 
ordens an den Cardinal Staats ſecretär Jacobini 
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Unterſtaatsſecretär Erzbiſch 
ferner des Kronenordens erſter Klaſſe 


oceuni. 
au den erſten 


Redacteur im päpſtlichen Staatsdepartement Camille 
Jacobini. In ſeinem nichtamtlichen Theile druckt der 


„Reichsanzeiger“ den lateiniſchen Brief des Papſtes 
anläßlich der Verleihung des Chriſtusordens an den 
Fürſten Bismarck ab, adreſſirt: „Excelso viro magno 


| cancellario“ (d. h. dem großen Kanzler und ausge: 


zeichneten Manne). In dieſem Briefe dankt der 


Papſt für die, namentlich auf Rath des Reichs⸗ 


kanzlers ihm in der Carolinenfrage übertragene Ver⸗ 
mittelung und die ihm dadurch gebotene Gelegenheit, 
ein dem Geiſte und der Natur des römiſchen Ponti⸗ 
ſicates fo entſprechendes Werk auszuführen. 

— Es ſcheint ſich nach Mittheilungen von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten zu beſtätigen, daß die Erhöhung 
von Beamtengehältern in Preußen ſich weſentlich 
auf die Bauinſpectoren und das Forſtſchutzperſonal 
beſchränken full. (Vergleiche die entſprechende Mit⸗ 
theilung vorn unter Deutſchland. D. R.) 

— Bei der Centralcommiſſion der Maurer in 

amburg, welche die Strikes in Deutſchland leitet, 
fd bis jetzt bereits zwölf Maurerſtrikes als 
bevorſtehend angemeldet worden. Die Commiſſion warnt 
jedoch, die Strikes vor dem baldigſt zu erwartenden 
Congreß einzuleiten, um nicht unnütz Exiſtenzen zu 
ruiniren und Geld wegzuwerfen. 
ö Seit Mittag herrſcht hier ſtarker Schnee⸗ 
ſturm. Der Wagenverkehr in den Strafen iſt in 
Folge deſſen ſehr erſchwert. 


Die gemeinſame öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter⸗ 
Conferenz beſchloß, den Getreidezoll in derſelben 
Höhe einzuführen, wie der deutſche iſt. Auch die 
Juduſtriezölle dürften nun erhöht werden. 

Paris, 8. Jan. Die Mehrzahl der Zeitungen 
nimmt das nengebildete Cabinet als ein Cabinet 
der Verſöhnung günſtig auf. Es heißt, Conſtans 
werde zum Generalgonverneur in Algier ernannt 
werden. 

Paris, 8. Jannar. Die Blätter ſtoßen Alarm⸗ 
rufe aus, weil die engliſche Neu⸗Hebriden⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ihre Pflanzungen angeblich au Deutſche 
verkauft habe, welche nun vorausſichtlich die Aneig⸗ 
nung der Neu⸗Hebriden an Deutſchland herbeiführen 
werden. 

Paris, 8. Januar. Der frühere Geſandte in 
Belgrad Nicolaus Delyannis iſt zum Geſandten 
Griechenlands für Paris ernannt worden. 

— Das Gerücht von der Abberufung des Re⸗ 
ſidenten Combon in Tunis wird in Regierungskreiſen 
dementirt. 

— Die „France“ ſchreibt: Die Erklärung des 
Cabinets vor den Kammern werde die Nothwendig⸗ 
keit betonen, den Waffenſtillſtand herzuſtellen, um 
die Politik einer praktiſchen Reform möglich zu 
machen. Das Miniſterinm werde iusbeſondere die 
Mittel erwägen, um das Gleichgewicht des Budgets 
herzuſtellen. Der „Temps“ ſagt, der Kriegsminiſter 
beabſichtige, namentlich eine Reduction der Ausgaben 
des Kriegsbudgets herbeizuführen. 

Madrid, 8. Jan. In Algeciras kamen geſtern 
22 Choleraerkrankungen und 11 Choleratodes⸗ 
fülle vor. x . 

Brüſſel, 8. Jan. Der Senat ſetzte hente die 
Berathung des Geſetzentwurfs über den Schutz des 
künſtleriſchen Eigenthums fort und nahm ein 
Amendement an, wonach Telegramme und Infor⸗ 
mationen der Journale nicht ohne Quellenangabe 
reproducirt werden dür fen. £ 
: Kopenhagen, 8. Jaunar. Im Folkething 

brachte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf, be⸗ 


eee 


Wien, 8. Jan. Das „Wiener Tagebl.“ meldet: 


treffend den Schutz des inländiſchen Rübenzuckers 


und die Ermäßigung der Zölle für Sainteroix⸗ 
Zucker, ein. Gleichzeitig wird in dem Geſetzentwurf 
die Aufhebung der Zölle auf Steinkohlen, ſowie die 
Auflegung eines Einfuhrzolles auf Mais und Gerſte 
vorgeſchlagen. 


Danzig, 9. Januar. 
ze-Eisbahnen.] Wenn der Winter fortfährt das 
ſtrenge Regiment zu führen, welches er dieſer Tage be⸗ 
gonnen hat, dann werden die Pächter der Eisbahnen im 


r 


neuen Jahr wohl für den Ausfall im alten entſchädigt 


werden. Von den drei größeren regelmäßigen Eisbahnen, 
die unſere Stadt beſitzt, war geſtern diejenige der Caſino⸗ 
Geſellſchaft am Hohenthore noch nicht eröffnet, dagegen 
tummelten ſich auf der größeren Fläche auf den Wieſen 
vor dem Legenthore und auf der kleineren des Mottlau⸗ 
baſſins am Oſtbahnhofe Zahlreiche Läufer beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts. Das prächtige Wetter war ganz dazu geſchaffen, 
der Weiſung des Dichters zu folgen: „Laß der Stadt 

hren des Kryſtalls Ebene 
dir winkt.“ 


* Dampferfahrten.] Die Fahrten zwiſchen Heubude 
und Plehnendorf haben zum dritten 


ihren Kamin, komm mit mir, wo 


Erbſen, Grützen, von Roggen, Gerſten 


und Handelsgericht) in währenden 4 Wochen keine Partie 
Korn an Jemanden zu verkaufen, ausgenommen an den 


Bäckern. 

Den 22. Januar 1741 ward ein Beſchluß aller dreyen 
Ordnungen, daß 500 Laſt Roggen ſollten zum Vorrath 
a fl. 260 per Laſt angeſchafft werden und ſollte ſelbiger 
Roggen den Bäckern die Laſt zu fl. 200 gelaſſen werden, 
worauf auch nämlich 200 fl. Taxe ihnen gegeben worden, 
ſo daß jedes Pfund Brod 1 Schilling billiger worden. 
Zu den übrigen fl. 60, jo per Laſt verlohren gingen, 
welches 30.000 Gulden ausmacht, erklärten ſich die Kornz 
händler freiwillig eine neue Zulage (oder vielmehr An⸗ 
lage) zu geben bereit, nehmlich 3 fl. per Laſt Weitzen, 
Habern 2 fl. bei 


der Ausführung, wenn der Handel wieder freigelaſſen würde. 


Dieſes geſchah 


Mal in dieſem 


Winter eingeſtellt werden müſſen, da ſich ſchon wieder 


zu viel Eis vorfindet. 

ph. Dirſchau, 8. Januar. N 
gehabten Sitzung der ſtädtiſchen Schul⸗Deputation unter 
dem Beirath mediziniſcher Sachverſtändigen wurde be⸗ 
ſchloſſen, in der Volksſchule und in den drei unteren 
Klaſſen der höheren Mädchenſchule eine nochmalige 
Verlängerung der Weihnachtsferien um S Tage eintreten 
1 laſſen, um die bereits im Abnehmen begriffene 

aſern⸗ und Scharlachepidemie erſt vollſtändig 
erlöſchen zu laſſen. 

8 Marienburg, 8. Januar. 0 
Schulanſtalten wurde geſtern das Regierungsjubiläum 
durch Geſang und Redeact gefeiert. In der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule wurden bet dieſer Gelegenheit 3 der 
beiten Schüler, und zwar Schwerdtfeger aus Kl. III b. 
Wiebe aus Kl. IIb. und Berka aus Kl. Ib. durch 
Prämien, in 3 vom Miniſter der Landwirthſchaft zu 
dieſem Zwecke überwieſenen landwirthſchaftlichen Büchern 
beſtehend, ausgezeichnet. — | 
ftattfindenden Kreistagsſitzung werden die 


Kreis⸗ 


ach der morgen hierſelbſt 
mehr als 


In einer geſtern ſtatt⸗ 


und wurden auch noch ſelbigen Tages 
Fracht nach Amſterdam fl. 30 und 35 per Laſt gemacht. 
NB. Auch ſollten von nun ab unter denen Kaufleuten 
1000 Laſt Roggen, 500 Laſt Weitzen, 100 Laſt Gerſten, 
100 Laſt Haber jederzeit zum Vorrath bleiben, auch ſollte 
die neue Zu⸗ oder Anlage, welche über die gewöhnliche 
Zulage von den Kornhändlern zugeſtanden worden, nicht 


länger währen, bis obiger Verluſt der 30 000 fl. wieder 


erſtattet waren. 2 
Die Preiſe ſchwankten in der alten Zeit bes 
deutender und ſchneller als heute. 1799 koſtete die 
Laſt Weizen 1260, Roggen 540, Gerſte 360 Gulden 
Danziger Währung. 1807 und 1808 galt Weizen 
ebenſoviel, Roggen und Gerſte aber auch 1200 fl., 
Erbſen ſogar 1680 Gulden, Hafer 740 fl. 1820 


hatte Danzig ein Lager von 21 288 Laſt Weizen, 


aber nur 2084 Laſt Roggen. 1826 ſogar 23 715 
Laſt Weizen. Die Preiſe waren ſehr billig; Weiten 
koſtete 135 bis 280 fl. per Laſt, Roggen 85—150, 


Seitens der hieſigen 
preuß. Courant. 
Speculanten geweſen; 


Gerſte 72110, Hafer 75—100, Erbſen 120160 fl. 
1828 iſt ein gutes Jahr für die 


Weizen von 280 bis 820 fl. die Laſt, um im nächſten 
Jahr wieder auf 270—480 fl. zu weichen. 


Eine ſehr mißliche Sache für den Handel war 


in alten Zeiten die Währung. Noch mehr als in der 


tagsabgeordneten behufs nachträglicher Feier des Regie⸗ 


rungsjubiläums ſich zu einem im 
Preußen“ arrangirten Feſteſſen vereinigen. 

Memel, 7 Januar. Bei Schluß des Jahres 1884 
beſtand die Rhederei aus 52 Schiffen, enthaltend 
19 637 Regiſter⸗Tons. Verkauft find 2 Schiffe, verblei⸗ 
ben mithin am Schluſſe des Jahres 50 Schiffe, ent⸗ 


Hotel „König von 


Neuzeit ſchwankte der Werth des Silbers und noch 
das Silber die Ausprägung. Der Rath 
ſetzte den Werth des Guldens, wahrſcheinlich durch 
Noth gezwungen, ſtetig minderwerthiger feſt. Der 
Danziger Gulden, zu 30 Groſchen gerechnet, galt 


im Verhältniß zu altem preußiſchen Gelde: 1530 


1 Thlr. 19 Gr. 2 N 


haltend 19110 Reg.⸗Tous. — In den hieſigen Hafen ſind 


im letztverfloſſenen Jahre 842 Schiffe eingelaufen, ent⸗ 
haltend 197823 Reg.⸗Tons, ausgegangen hingegen 
858 Schiffe, enthalteud 190 106 Reg.⸗Tons. 


Von den 


eingekommenen Schiffen waren 267 Dampfer mit 107113 


Reg ⸗Tons, von den ausgegangenen 269 Dampfer mit 
(M. D.) 


107 523 Reg.⸗Tons. 
Aus Danzigs alten Zeiten. 


f., 1550 1 Thlr. 17 Gr. 6 Pf., 
1567 1 Thlr. 10 Gr., 1608 1 Thlr. 3 Gr. 3 Pf., 
1616 29 Gr., 1619 24 Gr. 2 Pf., 1623 16 Gr. 
7 Pf., 1633 15 Gr. 1 Pf., 1676 12 Gr. 7 Pf., 1759 
9 Gr. 2 Pf. und 1800 endlich nur noch 7 Gr. 6 Pf. 
Ein Vortheil kann dieſer ſtetige Rückgang der 
Währung in keinem Fall geweſen ſein, möglich aber, 
daß er ſden heutigen Kämpfern für die Doppel⸗ 


währung als ein ſolcher erſcheint und ſie zur Nach⸗ 


ahmung anſpornt. Wenn ſie denſelben Erfolg haben, 


In den „guten alten Zeiten“ war in Danzig 


jeder Erwerb leichter. Der Handel, durch keine 
Zölle und Abgaben erſchwert, brachte reichen Ge⸗ 
winn. Der Großhandelsſtand herrſchte ſouverän, 
er machte die Geſetze, regierte nur nach ſeinem 
Intereſſe. Wie oft werden dieſe Anfichten aus⸗ 
geſprochen und wie falſch ſind ſie! Sie ſtammen 
aus mündlichen Ueberlieferungen des Vaters, des 


Großvaters, des einſtigen Prinzipals, bei welchem 


der Erzähler in ſeinen Lehrjahren als Weihnachts⸗ 
geſchenk eine baumwollene Weſte erhalten hat. In 


den Chroniken nachgeleſen hat Niemand. Wenige 


haben ſich aus Geſchichtswerken über frühere Zu⸗ 
ſtände unterrichtet; alte Leute aber erzählen vor⸗ 
zugsweiſe, was ihnen Angenehmes, Gutes paſſirt 
iſt; von Böſem, von Unangenehmem ſpricht keiner 
ern und fo iſt es leicht erklärlich, daß ſich 

x 5 der „alten Zeiten“ durch — 9 
a 0 Scha Ver een in 8 
neue Bel hen ein 


e ab 
Danzig ik bis in die n 
auptſtapelplatz für Getreide geweſen. Seit der 


3 


N 


121107 nach den ruſſiſchen Häfen hat es einen 
großen Theil ſeiner Bedeutung auf dem Weltmarkt 
verloren. Es hat jetzt gegen Newyork, San Franzisco, 
Kalkutta, Bombay, gegen Odeſſa, Riga, Libau ſel bſt 


| Concurrenz Amerikas, Indiens, ſeit Erbauung der 


die 
ungen 


einen ſehr beſcheidenen Getreideexport. Geſchwankt 


hat die Größe des Handels in allen Zeiten. 1618 


at Danzig ungefähr 340 000 Tonnen Getrei 8 
kat Danzig ungefäß den Getreide ber Regierungs⸗Jubiläums zum Intendanten der Garderobe 


ſchifft, 1782 jedoch nur 22 500 Tonnen. Ein alter 


Bericht ſagt über die damalige Zeit: „Die mehreften I 


Gefäße gehen nach Elbing, welches Preuſch iſt und 
die Pohlen alſo weit weniger Abgaben zu geben 
haben, als wenn ſie nach Dantzig kommen, dieſes 
iſt alſo die Urſache, warumb ſo wenig Getreides 
gegenwärtig hierher kommt.“ 


wird in 270 Jahren eine Doppelkrone nur 3,50 Mk. 
werth ſein. 

Unſere Vorfahren waren oftmals mit dem 
zeitigen Handel ſehr wenig zufrieden, ſie klagten in 
manchen Jahren gewaltig. 1660 ſchreibt ein ge⸗ 
wiſſer Koeſten ein Memorandum über die Gründe 
des Rückgangs des Handels, er wünſcht bereits 
eine Regulirung der Weichſel, dann 0 1 0 2 
„erſtlich ſoll der Kornhandel nicht durch die Menge 
der Kaufleute überhäufet werden; zweitens ſoll es 
aufgehoben werden, daß Kinder von 18 Jahren 
an die Weichſel zu geben erlaubet iſt, die den 
Handel oft unbeſonnen und ungeſcheut führen; 
drittens, daß man den Kornhändlern die Sorge 
um die Stadt nicht allein aufbürden möge, fintemal 
daß viele Schaden gelitten und etliche zu Grunde 


Vermiſchte Nachrichten. 
*Der Kammerdiener des Kaiſers], Herr Engel, 


iſt, wie die „N. A. Z.“ meldet, aus Anlaß des 25jährigen 
des Kaiſers ernannt worden. 


* Tannhänſer in Rom.] Anton Schott, welcher 


bekanntlich berufen iſt, als Richard Wagner⸗Apoſtel in 


Italien zu wirken, hat mit argen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, die ihm von den italieniſchen Heißſpornen in 
den Weg gelegt werden. Wie wir berichteten, iſt Herr 


[Schott für das Apollo⸗Theater in Rom engagirt, wo 


In der Neuzeit ſchützen Deutſchland und ver⸗ 
ſchiedene Länder die Landwirthſchaft durch Zölle 


gegen zu große Zufuhr, in früheren Zeiten wurden 
Ausfuhrverbote erlaſſen. Es mußte in Danzig 
zum Winter ſtets eine beſtimmte Maſſe Getreide 
vorräthig bleiben, damit keine Hungersnoth 
entſtünde. Noch im achtzehnten Jahrhundert waren 
die Wege im Winter häufig ſo uupaſſirbar, daß 
auf Zufuhren nicht zu rechnen war; es war daher 
gerechtfertigt, daß zum Winter ein größerer Vorrath 
auf den Speichern bleiben mußte, wenn auch den 
Getreidehändlern dadurch in vielen Jahren Schaden 
erwuchs. Ein Getreidehändler ſchreibt in ſeinen Auf 
zeichnungen: 

Anno 1740 Sept. 30. Wurde von den Korn⸗Mäklers 
auf Anfrage eines E. Ehr Rahts eingebracht, daß an 
Weiten 3143 Laſt und an Roggen 385, Laſt auf ſämmpt⸗ 
lichen Speichern vorhanden wären 

Oktober 3. Setzt E. E. Raht in Vorſchlag, daß 


Meiſter beleben 


er zunächſt den Tannhäuſer 6—8 Mal, ſodann andere 
Wagner⸗Partien ſingen und bei dem italieniſchen 
Publikum Geſchmack und Verſtändniß für den deutſchen 
i fol. Soeben aber trifft von dem 
Impreſario des Apollo⸗Theaters, Cav. Lamperti, die 
Nachricht ein, daß ſich eine wilde Agitation unter dem 
römiſchen Publikum aufgethan hat, welche gegen die Auf⸗ 
führung der Wagner'ſchen Opern Front macht und ſich jo 
wüthend geberdet, daß Lamperti, wie er halb ſcherzend 
und halb im Ernſt ſchreibt, ſein und ſeiner Künſtler 
Leben gefährdet und das Apollo⸗Theater demolirt zu 


ſehen befürchtet, wenn er ſeinem Programm treu bleiben 


und Tannhäuſer wirklich ſeine Wallfahrt nach Rom an⸗ 
treten ſollte. 15 Lamperti bittet dringend, Hr. Schott 
möchte ſeinen Contract mit ihm dahin abändern, daß er 
ſein Gaſtſpiel und ſeine Wagner⸗Miſſion bis Mitte 
Februar verſchiebt, weil er hofft, daß bis dahin die 


rabbiaten Italieniſſimi zur Ruhe gekommen fein werden 


2000 Laſt an Roggen und 500 Laſt an Weitzen Vorrath 


verbleiben ſollen. 

Oktober 7. Wurde obiges Project von allen dreh 
Ordnungen approbiret. 

Oktober 10. Wurde kein Roggen mehr ausgelaſſen, 
als nur Weitzen und andere Arthen Gütter. 

Oktober 13 geſchahe eine Publication und verboth, 
daß nicht allein Weitzen und Roggen, ſondern auch alle 
das Sommergetreide, wie auch Hülſenfrüchte item Butter 
und Käſe, Taback ꝛc. nicht ſollten landeinwärts aus der 


zu vertreibe 


Stadt geführet werden. Die Weitzen wurde noch See⸗ 


wärts ausgelaſſen. N 

Den 26. Oktbr. wurde auch kein Weiten zu Schiffe 
ausgelaſſen. 

2. Nopbr. Hatte man aus Königsberg die Nachricht, 
daß alda alle Arten des Getreides auf Königl. Befehl 
verbohten wurden auszuführen. 


Weichſelwärts den Kornhändlern unterſaget hatte. 
18. Dezbr. bekam man gleichfalls aus Elbing die 


und Tannhäuſer ungefährdet ſeinen Einzug in Rom wird 
halten können. Anton Schott aber vertraut auf ſeine 


Sängerkraft und des deutſchen Meiſters Unbeſiegbarkeit 


und läßt ſich nicht wankend machen. 

* [der „Great Eaſtern“ ], der größte Dampfer der 
Welt, der ſo lange müßig in Milford Haven gelegen. 
wird in einigen Tagen mit 10000 Tonnen Kohlen na 
Gibraltar in See ſtechen 

* Ein fideles Gefängniß.] Mr. Stead, der 
Herausgeber der „Pall Mall Gazette“, ift zur Abbüßung 
feiner Strafe im Gefängniſſe zu Holloway juternirt. 
Um nun dem Verhafteten die Zeit in angenehmſter Weiſe 

3 n, bezahlt die „Heilsarmee“ 150 Muſiker 
perſchiedener Theater, welche die Aufgabe haben, täglich 
durch mehrere Stunden vor jenem Theile des Gefäng- 
niſſes, in welchem Mr. Stead ſich befindet, heitere Piecen 
zu executiren, um ſo ſeine Stimmung einigermaßen zu 
beleben. Die Gefängniß⸗ Direction ſucht vergeblich nach 
einem Paragraph, der es möglich machen ſollte, dieſe 


| „unlieblame Störung“ zu unterſagen. 
17, Dezbr. wurde aus Thorn gemeldet, daß alda 
E. E. Rath die Ausfuhr von Weitzen und Roggen 


Nachricht, daß die Ausfuhr von Weitzen, Roggen und 


Erbſen verboten wurde. 
21. Dezbr. eine gleiche Nachricht lief aus Brauns⸗ 


Verwaltung gelang es, hievon 2000 fl. ſicherzuſtellen, 


berg ein, daß überhaupt alles Getreide auszuführen 


uaterſaget ſei. 

1741; 3. Januar wurden ſämmtliche Kornhändler 
gefordert und mußte ein jeglicher angeben, was bei ihnen 
an Getreide auf den Speichern vorhanden war. 

9. Januar wurde auf Schluß aller dreyen Ordnungen 
den ſämmtlichen Kornhändlern verboten auf 4 Wochen, 
doch auf Gutbefinden E. E. Rathes auch länger, hin⸗ 
füro weder ein Bürger an den anderen, noch an 
einen frembden Grauen, wie fie nahmen haben, 
zu verkaufen, ausbenommen an den Bäckern. 
Die Preiſe für Roggen waren dato 265270 Gulden 
die Laſt, Weizen 375—420, dito weiße 430-470. (Die 
Laſt Weizen gleich ungefähr 2% Tonne, der Gulden 
ungefähr 1 %) 

Den 16. Januar Wurde obiger Rathſchluß öffentlich 
publiziret und zugleich denen Kornmäflern von den 
Herren Preſis don der Wette (dem früheren Polizei⸗ 


Kinder und hat den größten 


. LE NETT LEUTEN 


Jahren, als sein „Leichnam“ 


Reichendorf, 4. Januar. In der Reichenberger 
Bank wurde heute, der „Boh.“ zufolge, eine große 
Defraudation entdeckt. Der geweſene Bankbeamte 
Anton Schlenz, der als Kaſſirer der Sparabtheilung 
fungirte und vor Kurzem entlaſſen wurde, hat durch falſche 
Eintragungen die Bank um 15 000 fl geſchädigt. 5 
0 
daß die defraudirte Summe ſich auf 13 000 fl. beläuft. 
Schlenz iſt 26 Jahre alt, verheirathet, Vater dreier 
Theil der defraudirten 
Summe mit einer ſtadibekannten, leichtfertigen Dame 
durchgebracht. Als er heute früh von ſeiner Wohnung 
in Maffersdorf zur Bankdirection citirt wurde, machte 
er auf dem Wege einen Selhſtmordverſuch, indem er Gift 
zu ſich nahm. Daffelbe verfehlte jedoch feine Wirkung. 
Schlenz, der geſtändig iſt, wurde heute Nachmittag mit 
feiner Concubme Seelig dem Strafgerichte eingeliefert. 

Düſſeldorf. [Ein öfter Geſtortzener geſtorben.] 
Der alte Wedel iſt todt und zwar diesmal im Ernſt, 
ſchreibt das „Düſſeld. Volksbl.“ Der den Düſſeldorfern 
wohlbekannte Veteran Adolph Wedel iſt am 1. Januar 
1488 geboren; er wollte um jeden Preis feinen hundert⸗ 
jährigen Geburtstag feiern und daher erklärte er vor 
i in die Anatomie zu Bonn 
Profeſſors bereits 


eingeliefert und das Secirmeſſer des 


es ſtieg in dieſem Jahr M 


Pfeiffer, 10 M. — T. d. Hau e 


er war, plötzlich zum Entſetzen des Anditoriums: 
z Herr Profeſſor, wir wollen noch Mal warten.“ Mit 
Vorliebe produeirte er den ſich für den Fall Inter⸗ 
eſſirenden die Narbe, die an das Erlebniß in Bonn 
erinnert. Einige Jahre nach dem Bonner Erlebniß 
ſollte Wedel eines 1 ihn im Leichenhauſe aufgebahrt 
werden, nachdem man ihn „leblos“ auf der Straße auf⸗ 
gefunden hatte. Auch diesmal war es ihm noch zu früh 
und auf dem Wege zum Kirchhofe proteſtirte er plötzlich 
gegen das beabſichtigte Begräbniß. Ein drittes Mal 
wurde er im vorigen Jahre allen Ernſtes todt geſagt. 
Da ſorgte er aber mit Entſchiedenheit dafür, daß er nicht 
mit einem Verwandten gleichen Namens verwechſelt werde, 
den der Tod abgerufen hatte. Für das naſſe Element 
hatte er eine beſondere Vorliebe: ſo ſah man ihn, den 
tüchtigen Schwimmer, während ſeiner Wirkſamkeit als 
Rheinarbeiter ſich oft in den Wellen des Stromes 


tummeln, manchmal auch darin verſchwinden, ſelbſt unter 


einem Dampfſchiff hat man ihn verſch 
immer noch ſtellte ſich der Adolf wohlgemuth wieder ein. 
Doch nun iſt er wirklich im ſtädtiſchen Pflegehauſe ge⸗ 
ftorben. wo ihm fein Humor bis zum letzten Tage treu⸗ 
geblieben war. 

Wien, 5. Januar. Auf dem Hauptmünzamte 
ſind Unregelmäßigkeiten entdeckt worden. Polizei⸗ 
liche Erhebungen ergaben, daß ein junger Mann, der 
ie fälſchlich als Joſeph Steinbauer bezeichnete, ſchon 

fangs Dezember in der Wechſelſtube von Vogl 
(Taborſtraße) neue Münzdukaten 1886er Prägung 
verkaufte. Da dieſe Dukaten erſt am 15. Dezember 
officiell zur Ausgabe gelangen ſollten und bis dahin in 
verfiegelten Säcken im Münzamte verwahrt wurden, Io 
ſteht an maßgebender Stelle die Vermuthung feſt, daß 
hier ein Diebſtahl vorliegt. Die Aufmerkſamkeit der 
Münzdirection wurde dadurch wachgerufen, daß ein 
Bedienſteter der Wechſelſtube Vogl im Münzamte er⸗ 
ſchien und neue Ducaten verlangte, ehe dieſelben officiell 
ausgegeben wurden. Die Unterſuchung ſeitens der 
ünzamtsdirection nimmt große Dimenſionen an, da 
alle Perſonen, welche bei Prägung der Ducaten und bei 
der Manipulation mit den Münzen beſchäftigt ſind, in 
dieſelbe einbezogen wurden. Zur Stunde fehlt jeder 
Anhaltspunkt zur Ermittelung des Thäters ſowohl als 
auch die Kenntniß darüber, wie der Diebſtahl vor ſich 
gehen konnte. Das Münzamt erſtattete einen ausführ⸗ 
lichen Bericht an den Finanzminiſter. \ 

— Wie bald nach dem Einbruch bei dem Wie ner 
Juwelier Granichſtadten gemeldet wurde, ging der 
Peſter Polizei ein anonymes Schreiben zu, worin das 
Verfahren der Einbrecher fo richtig geſchildert war, daß 
die Angaben nur von einem Theilnehmer am Verbrechen 
herrühren konnten. Die Polizei ſetzte eine Belohnung 
von 5000 Gulden aus, wenn der Verfaſſer des Briefes 
ſich melden würde. Es erfolgte jedoch nichts. Nun iſt 
por Kurzem in Peſt eine Frau Lampl ermordet und 
bei der Nachforſchung nach den Mördern ermittelt 
worden, daß Frau Lampl jenen Brief abgeſendet hat 
und daß die Einbrecher die Frau aus Furcht vor Ver⸗ 
rath für ewig ſtumm gemacht haben. Zwei derſelben 
find der Polizei bekannt und werden ſteckbrieflich verfolgt. 

Prag, 7. Januar. Der Mitteltract der großartigen 
54.000 Spindeln umfaſſenden Liebig ſchen Baumwoll⸗ 
ſpinneret in Swarow iſt abgebrannt. 


Standesamt. 


8. Januar. 

Geburten: Staatsanwalt Richard Claaſſen, 
Schankwirth Julius Langkath, S. — Arb. Robert 
Strenski, T.. Tiſchlergeſ. Albert Beutler, T. — 
Tiſchlergeſ. Carl Krüger, T. — Schneidermſtr. Johann 
Hoppe, S. — Arb. Eduard Reile, T. — Schiffszimmer⸗ 
geſ. Guſtav Teßmer, T. — Unehel. 2 S. 

Aufgebote: Kutſcher Joh. Auguſtin Leßkowski und 
Julianna Marianne Raulin. 

Heirgthen: Sergeant Carl Albert Otto und 
Johanna Auguſte Preuß. — Tiſchlergeſ. Franz Szillat 
und Wittwe Caroline Tiſchhäuſer, geb. Sawoſch. 

Todesfälle: S. Maſchinenbauers Rudolf 

zollamisdieners Hermann 
drich Störmer, 47 J. 


inden ſehen, aber 


S. — 
N 


€ Romatowski, 4 J Arb. F 


* 


Superintendent Kahle. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Donnerſtag, Vormitt. 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Diaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 9% Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachm. 5 Uhr Abendgottesdienſt Prediger Auern⸗ 
hammer. Beichte Sonnabend, Mittags 1 Uhr, und 
Sonntag, Morgens 9 Uhr. Wochenpredigt Donnerſtag, 
Vormittags 10 Uhr, Paſtor Hoppe. 

St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Archidiakonus Blech. 
Abends 5 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Nach dem Haupt⸗ 
gottesdienſte Einführung der neu ane n Kirchen⸗ 
älteften und Gemeinde⸗Vertreter. Beichte und Abend⸗ 


mahl fallen aus. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. Prediger 
Dr. Malzahn. Anfang 9% Uhr. Beichte um 9 Uhr 
früh. Um 11 Uhr Einführung der neu gewählten 
Kirchenälteſten und Gemeinde⸗Vertreter⸗ 

St. Barbara. (Geheizt.) Vorm. 9 Uhr Prediger 
Hevelke. Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte 
Sonnabend, Mittags 12½ Uhr, und Sonntag, 
Morgens 8% Uhr. 

Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10% Uhr 
Diviſionspfarrer Köhler. i 

St. Petri und Panli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Hoffmann. 

St. Salvator. Vorm 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 

9 Uhr in der Sakriſtei. 

St. Bartholomäi. Vormittags 9% Uhr Superintendent 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Einführung 
von Kirchenälteſten. 

Hl. Leichnam. Vorm 9% Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 9 Uhr Morgens. 

Digkoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm 10 Uhr Gottesdienſt 
Pastor Ebel Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde 

aſtor Ebeling. 

Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 
kirche, Nachmittags 2 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9% Uhr Pfarrer 
Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Himmelfahrts⸗Airche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Oberlehrer Markull. Kein Abendmahl. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Phar 6 Uhr öffentlicher Predigt⸗Gottesdienſt Prediger 

eiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 
Fuhr, Pat 0 Paſtor Kötz. Freitag, Abends 
1 „ Paſtor Kötz. 5 

Evang. luth. Kirche Manergang 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Abends 
6 Uhr Abendgottesdienft, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 4 Uhr Vesperandacht 
mit Predigt und Segen. 

St. Nicolai Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit Predigt 
a abe Prälat Landmeſſer. Nachm. 3 Uhr Vesper⸗ 


andacht. 

St. Joſephstirche. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9% Uhr 
Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 7½ Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. von 
Micszkowski. rühmeſſe Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Feier des kath. 
Geſellenvereins mit Vesperandacht und Predigt. Sonn⸗ 
abend Abends 8 Uhr Beichte. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Vormitt. 10 Uhr Prediger 


Röckner. ; 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% 
und Nachmittags 4% Uhr Prediger Penski. 
mit tags Taufe. 

Miſſtonsſaal Langgarten 32. Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
Gottesdienſt. Abends 5 Uhr Jungfrauenverein. 6 Uhr 
Miſſionsgottesdienſt. — Dienſtag, Abends 8 Uhr, 


Nach⸗ 


Bib elſtunde. Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde. 
Miſ ſionar Urbſchat. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 8. Januar. (Abendbörfe.) Oeſterr. 
Creditactien 237%. Franzoſen 215 ½. Lombarden 106%. 
Ungar. 4 7 Goldrente 81,10. Rufen von 1880 —. 
Tendenz: ftill. . 

Wien, 8. Januar. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 2297,00. Franzoſen 267,70. Lombarden 138,60. 
Galizier 220,00. 4 7 Ungariſche Goldrente 101,00. 
Tendenz: befeftigt. 

Paris, 8. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 82,80. 3% Rente 80,92. Ungar. 4% Goldrente 80%, 
Franzoſen 533,70, Lombarden 280,00, Türken 13,90, 
Aegypter 325. — Tendenz: ruhig. — Rohaucker 88 0 
loco 39,00. Weißer Zucker Ye Januar 47,60, he 
Februar 47,80, Ye März⸗Juni 48,50. 

London, 8. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 
4% prenßiſche Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 13%. 4% ungar. 
Goldrente 80. Aegypter 64%.9 Platzdiscont 2%. 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 14%, Nüben⸗ 
Rohzucker 15%. 

Petersburg, 4. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
23496. 2. Orientanl. 98%. 3. Orientanl. 98%. 


Hamburg, 7. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
1 15 holſteiniſcher loco 150,00 154,00. Roggen loco 


ruhig, mecklenburgiſcher loco 130—140, ruſſiſcher loco 
ruhig, 38104. — Hafer und Gerſte ſtill. — Rüböl 
matt, loco 44,00. — Spiritus Kr Kr Januar 


Auguſt Dezember 7,45 Gd — Wetter: Froſt. 
85 Antwerpen, 6. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) 
Der Februar 17% B 
Dezember 19 Br. 

Paris, 7. Januar. 18 
Gold 1 151 200 000, Baarvorrath in Silber 1082 400 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 737 800 000, 
Notenumlauf 2913 600 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 402 700 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
81 200 000, Geſammt.⸗Vorſchüſſe 303 700 000, Binde 
und Discont⸗Erträgniſſe 1 700 6000. Verhältniß des 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 76,66. 


London, 7. Januar. Bankausweis. Totalreſerve 
10 783 000, Notenumlauf 24 932 000, Baarvorrath 
19 965 000, Portefeuille 22 303 000, Guthaben der Pri⸗ 


vaten 27 880 000, Guthaben des Staats 5 155 900, Noten⸗ 
reſerve 9 893 000, Regierungsſicherheit 17 947 000. 
7. Januar. An der Küſte angeboten 


Newyork, 7. 8 
auf Berlin 95%, Wechſel auf 


— — 
—— 


Schiffs⸗Liſte. 


Nenfahrwaſſer, 8. Januar Wind: SzW. 


T. d. Holzcapitäns Carl Ze . 1 J. — Schloſſer⸗ r, Finnin (Sc) Räte, Löt 
8 r Win Wühelm Domke. 5 J. — T. d. Arb. een: Livonia (SD.), Rätzte, Lͤbeck, 
1 Geſegelt: Hiſpania (SD), Killmanm, Alicante, 
Am Sonntag, den 10. Januar, 9 Nichts in Sicht. 
| predigen in nachbenannten Kirchen: = SER 
St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 Uhr Schiffs⸗Nachrichten. 


V lensburg, 7. Jan. Die Kieler Schoonerbrigg 
„Chriſtiane“, welche am 12, November v. J. mit einer 
Ladung von 2007 Tonnen Weizen von Danzig nach 
England in See ging, ſprang am 14. November in der 
Nähe von Oeland an der ſchwediſchen Küſte leck. Am 
nächſten Tage verließ die aus ſechs Mann beſtehende 
Beſatzung das Schiff in einem Boote und wurde von der 
ſchwediſchen Bark „Carmelita“ aufgenommen und nach 
Kopenhagen gebracht. „Chriſtiane“ wurde am 16. Nopbr. 
von dem engliſchen Dampfer „Ebro“ ca. 40 Seemeilen 
von Bornholm treibend angetroffen, in Schlepptau ge⸗ 
nommen und gleichfalls nach Kopenhagen eingebracht. 
„Chriſtiane“ hatte etwa 1 Fuß über Waſſer ein 18 Zoll 
langes und ca. 1 Zoll breites Leck. Die Ladung Weizen 
wurde gelöſcht und ergab ſich, daß nur 53 Tonnen 
Weizen als beſchädigt und unbrauchbar zu be⸗ 
trachten waren. Heute ſtand der Unfall vor dem 
hieſigen Seeamt zur Verhandlung .Der 
Spruch deſſelben ging dahin, daß das Schiff 
zu früh verlaſſen worden ſei. Namentlich ſei 
unterlaſſen, das Leck zu unterſuchen und die Pumpen 
zu peilen, auch habe man ſtets nur mit einer Pumpe 

epumpt, obgleich zwei am Bord waren. Der Capitän 

hriſtenſen habe zunächſt ſelbſt den Unfall verſchuldet 
und dadurch eine Sorgloſigkeit an den Tag gelegt, die 
ihn nicht geeignet erſcheinen laſſe, über das Leben der 
ihm anvertrauten Mannſchaft zu wachen. Das Seeamt 
beſchloß daher, ihm das Patent als Schiffer für große 
Fahrt zu entziehen. 


Fremde. 


Hotel de Thorn. Arnold a. Czapielken, Landwirth. 
Frl. Matting a. Sulmin. Gammert a. Drieſen, Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauunternehmer. Becker a. Königsberg. Bau 
meiſter. Bleinert a. Königsberg, Ingenier. Schrewe 
a. Prangſchin, Gutsbeſitzer. Philippſen a. Stüblau, 
Lieutenant. Frau Poſthalter Schilke a. Berent. Frau 
Bölke a. Schäferei, Rittergutsbeſitzerin. Lutteroth a. 
Hamburg, Weber a. Sorge, Herold, Fiſchner, Schubert 
d. Leipzig, Pantänius a. Chemnitz, Bechert a. Gotha, 


Kaufleute. 055 EN 
Engliſches Haus. Matern a. Königsberg, Ingenieur. 
Sternberg a. Ehemnitz, Fabrikant. Dr. phil, Linke a. 
Berlin. Kerſteng a. Dresden, Meyer a. Kreuznach, 
Ehrmann u. Kraack a. Berlin, Weſtphal a. Leipzig, 
Sul a Gintzki a. Bromberg u. Matthes a. 
ar men, Kaufleute. 5 . 
Hotel d' Oliva. Wied a. Colmar, Rentier. Gill⸗ 
meiſter a. Stolp, Wendt a. Graudenz, Privaniers. Scheler 
a. Pommern, Administrator. Schlomka a. Gluſen, Erbe 
mann a. Zemblau, Steinbach a. Flatow, Gutsbeſitzer. 
Pfreiwald a. Culm, Nodkowski a, Poſen, Noſenthal a. 
ge ee Silbermann, Methner, Spanier a. 
erlin, Kaufleute. a 
Hotel drei Mohren. Weſſel a. Stüblau, Lieutenant 
und Gutsbeſizer. Burghardt a. Berlin, Nacken au 
Wickerath, Müller a. Berlin, Timmling a. Chemnitz, 
Davidſohn a. Berlin, Lewinski a. Berlin, Kaufleute. 
Dentſches Haus. Grunde u. Habermann a. Pom⸗ 
Wiebe u. Blum a. Hoch⸗Stüblau, Gutsbefitzer. 
Ewers a. Brom⸗ 
Seeger a. Berlin, 


mern, 
Zimdars a. Lüblow, Gutsverwalter. 
derg, Rentier. Bieber a. Mewe und 
Kaufleute. 

Hotel de Bei € 
Johannsthal, Nittergutsbefiger, : 
hafen, Corv.-Capitän. Dr Heil a. Berlin, Arzt. 
Dr. Sitzler a. Königsberg, Stabsarzt. Mohs aus 
Königsberg, Verſ.⸗Inſpector. in) a. Waldenburg, 
Löbmann a. Berlin, Meflenburg a. Berlin, Leſer aus 
Frankfurt, Müller, Wiſcher, Ahrens und Schmidt aus 
Berlin, Reinhardt a. Leipzig, Siegel a. Dresden, 
Kaufleute. 
en 

Verantwortliche Redacteure: für den politischen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinzieklen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthells 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Berlin. v. Tewenar nebſt Gemahlin aus 
v. Roſen a. Wilhelms⸗ 


— 


EEE 


an Gerichtsſtelle, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Hoch⸗ 
Stüblau Band V Blatt 147 auf den 
Namen der Apotheker Johann Franz 
und Amalie, geb. Moldenhauer⸗ 
Settmacher ſchen Eheleute eingetragene, 
im Kreiſe Pr. Stargard belegene 
Grundſtück x 

am 25. Februar 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,94 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0.27,60 Hectar zur Grundſteuer, mit 
270 , Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtack be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
IIa, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird n 
am 25. Februar 1886, 

Mittags 12 Uhr 


Uhr, 
Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. (2981 
Pr. Stargard, d. 30. Novbr. 1885. 
Königl. Amtsgericht IIIa. 


Conecurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
S. Simſon in Pr. Stargard iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 

den 26. Januar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 15, anberaumt. 

Pr. Stargard, d. 29. Dezbr. 1885. 

Gregorkiewicz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


— br 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 30. Mai 
1885 ift heute in unſer Genoſſen⸗ 
ſchaſtsregiſter unter Nr. 4, woſelbſt 
die Verfügungsbank in Pr. Stargard, 
eingetragene b den affe regiſtirt 
iſt, 1 0 ar 110 

n den eneralverſammlungen 
vom 30. October und 11. egen ber 
1885 iſt ein neues Statut vereinbart 
worden. . 

In demſelben ſind die Grundzüge 
des alten Statuts aufrecht erhalten 
und hinſichtlich der zu regiſtrirenden 
Punkte Veränderungen nur dahin ge⸗ 


troffen, daß N 
itglieder des Vorſtandes 


1. die 
auf die Dauer von 3 Jahren gewählt 
e ee cee der © 

„die Bekanntmachungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft in der Neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Zeitung und in dem Pr. 
Stargarder Kreisblatt veröffentlicht 
werden, 

In der Generalverſammlung vom 
11. Dezember ſind die bisherigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder auf die Dauer von 
3 Jahren vom 1. Januar 1886 ab 
in gleicher Eigenſchaft wiedergewählt 
worden. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 30. Dezember am 31. Dezember 

| 


2 536 
Pr. Stargard, d. 31 Dezbr. 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des auf der 
Speicherinſel in der Straße: „An 
der neuen Mottlau“ sub Nr. 5 be⸗ 
legenen Grundſtücks, genannt „Der 
alte Seepackhof,, vom 22. Mai 1886 
auf 6 Jahre, ſteht ein Licitations⸗ 
termin auf 
Sonnabend, den 16. Januar fut,, 
Vormittags 12 Uhr, 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rath: 
hauſes hierſelbſt an, zu welchem Mieths⸗ 
luſtige eingeladen werden. (4940 

Danzig, den 23. December 1885. 

Der Magiſtrat. 


Große 
Berliner Pferde⸗ 
Eiſenbahn, 


Aetien⸗Geſellſchaft. 

Wie in früheren Jahren ſollen 
an nachſtehenden Orten und Zeiten: 
in Raſtenburg, Montag, den 18. Ja⸗ 
. „ar, Vorm 10 Uhr, 
in Bartenſtein, Dienftag, d. 19. Jan., 
Vorm. 10 Uhr, 
in Hetligenbeil, Mittwoch, d. 20. Jan., 


Vorm. 10 Uhr, 

in Zinten, Freitag, den 22. Januar, 
Vorm. 10 Uhr, 

in Brauusberg, Sonnabend, den 
23. Januar, Vorm 10 Uhr, 

in Pr. Holland, Montag, den 
25 Januar, Vorm. 10 Uhr, 

in Marienburg, Mittwoch, den 


27. Januar, Vorm. 10 Uhr, 
in Dirſchau, Donnerſtag, den 28. Ja⸗ 
nuar, Vorm 10 Uhr, 5 
gegen gleich baare Zahlung möglichſt 
kräftige Pferde mit guten Gängen, 
geſunden Hüfen, Alter 5—8 Jahre, 
Größe 1,60 m bis 1,67 m angekauft 
werden. ee 
Verkäufer wollen möglichſt zahl⸗ 
reich erſcheinen und die Pferde auf 
den bezw. Marktplätzen bis 3 Uhr 
Nachmittags vorſtellen. 0 
Die Pferde müſſen ſämmtlich mit 
einer Halfter, zwei kräftigen Strängen 
uud einer Trenſe verſehen fein. 
Berlin, im Januar 1886. 


Der Ober⸗Betriebs⸗Inſpector 
der Großen Berliner Pferde⸗ 


Eiſenbahn. 
Vogel. (5243 
längſt gezogener Looſe find noch un⸗ 
erhoben und der Verjährung aus⸗ 
geſetzt. Gegen 50 4 Briefmarken 
verſendet Bankier A. Damm in 
Stuttgart, Herausgeber des bekanuten 
N. Finanz⸗ u Verlooſ.⸗Bl., franco die 
Verlpoſungsliſte (20. Jahrg.) über alle 
bis Ende 1885 gezogenen Serienlooſe 
nebſt Verlooſungskalender für 1886; 
auch kontrolirt er alle Looſe ꝛc. in 
allen ſtattgehabten und fungen 
Ziehungen billigſt. (5391 


Journalzirke 
Buch für Alle, 


Deutsche Illustr. Zeitung, vesteben 


; durch - 5 
Bazar Langenmarkt Nr. 10 L. 1 2 e — 
RT: 8 Fosker Weka 0 © ger! 5 (ausſchließlich haar) Ä ER 
„Beriim eginnt ſoeben j ’ ewinne: (ausſchließli & 
; Spem Y 1 . 2 rıfi 1 2. f S 
I | A be a 1 Gewinn à 90 000 = 90 000 Mk. = 
Gr gene erſen Abtheilung unter dem Titel: 1 Gewinn a 30 000 = 30000 Mk. & 
Der Zug nach dem Westen. Eine Mark jedes reich illuſtririe Heft durch 1, 2 15 900 = 15000 „ a 
jede Buchhandlung und jedes Poſtamt. (5136 5 . 4 son 15 982 . 22 
der Export- Ci fur deuts so. C nac, 12 „ a 1500 S 18 000 „ S. 
2 Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend Dilliger, 50 10 a 600 = 30 000 15 F 
/ als französischer. P 100 17 a 300 = 30 000 „ 5 S 
Md 5 Verkehr nur mit Wieder verkäufern . 200 75 2 150 = 30000 „ 8 0 
Consurenten erfahren an? „ rade die he. » kKunfsstelle. 000 77 8 60 = 60 000 „ g = 8 
BR, = 7 70 100 „ a 30 = 30000 „ 5 5 
ee a: „2 Fleisch-Eättäct 100 „ a 15 15 000 „ ö 2 0 
e che Gee, d mine deve golla. J | 
> n Suppen Sauren “en; f ewinne von zuſammen 8 u = 
8 90 f gold, Fleisz! ‘ion 1 Me en ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 182 
V teen Haren 191 Verkaufsstellen werden allerorts errichtet und wollen ſich Bewerber baldigſt melden. 12 
, ͤ e e len 2 Looſe a 3 Mk. auch gegen Coupons oder Poſtmarken, empfiehlt und verſendet a: = 8 
Bar weiteren Zasntz: E Ei o 4 
u, Fleisch-Popton, sonchmunmgnsusicree |} ST Carl Heintze, Aleinige Öeneral-Agentur, U 5 | 
Stärkungsmittel für BHagenkranke, Sch Wache und . . — Berlin W., Unter den Linden 3. 8 cr 5 


Verlag von A. W. Kafemann 
N in Danzig. 
Soeben erſchien: 

Freiherr von Mirbach, 

Sorquitten 
und die Währungsfrage. 
Ein Mahnwort an Deutſchlands 
Landwirthe 
von 
©. Wilbrandt zu Piſede, 
Landwirth. 


Preis 10 Pfennige. 


Zu beziehen durch die Expedition 
der „Danziger Zeitung“. 


rivatunterricht reſp. Nachhilfeſtdn. 
P erth. e. Cand. phil. Gefl. Offert. 


erb. u. 5273 in der Exped. d. Ztg. 


Einem Zirkel für 


eugliſche Conversation 


können noch einige Theilnehmerinnen 
beitreten. (5339 
Helene Schweers, 
Laſtadie 13. 


Dr. Romershausen’s 


Augen-Essenz 
Heilung, "Erhaltung 


Seit mehr als 40 Jahren hergestellt vom 
Auer F. G. @olss, Nchf. 


packung mit Namenszug und Ge 


brauchsanweisung durch die 


Apotheke au Akon a. E., sowie auch 
Tant zu haben im den autoris, Nie- 


ia \ 
In Danzig in den Apotheken 
u, grösseren Droguen-Hand- 
lungen. (1922 
322ͤĩ ; 


Blasenkrankheiten 


(auch Bettn., Stein ꝛc.) Geſchlechtskr., 
Schwäche, Impotenz, Franenkrankh ꝛc. 
ſelbſt in den verzw. Fällen, heilt ſicher 
in kurzer Zeit. — Proſp. gratis — 
Bauer, Specialiſt, Vai 
Binningen (Schweiz.) 485 


Imser Pastillen 


in plombirten Schachteln. 
Emser 
Catarrh-Pasten 


8 in runden Blechdoſen mit unſ. 
Firma werden aus den echten Salzen 
unferer Quellen dargeſtellt und find 
ein bewährtes Mittel gegen Huſten, 
Verſchleimung, Magen⸗ 


el⸗ 
61 


Diensten. 
"wajsusjg 
nr jusinogeseng 


!Preiscourant zu 


EDBANDE 


8 WEREL un 
Diese beliebte Marke holländfsch. Cügarram, 


Cigarrillos u. Raucht 


für Deutschland ailein zu beziehen durek 
Er. Meininghaus Co., Düren. 


Aelteſter Schuh⸗ 
Bazar 


in Danzig, ſeit 18 Jahren in einer 
Hand, großer Umſatz, hoher Verdienſt, 


abake ist en gras 


ſoll anderer Unternehmungen wegen 
verkauft werden. Näheres unter 
U. H. 50 poſtlagernd Danzig. (5335 


11 Weine !! 
garuntirt naturrein 8ler Weißwein 
a 50 78er Weißwein 68 und 


80. ital. Nothwein u 90 Pfg. per 


Liler in 35 Literfäßchen gegen Nach⸗ 
nahme. ff. rhein. Champagner per 


Flaſche incl. Verpackung & „H. 2.—. 
J. Sehmalgrund, Dettelbach 
(Bayern.) (4864 


1 Wein eig. Gewächs rein, 
Rhein 
J. WALLAUER, Weinbergbes., Kreuznach. 

Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. g 

M. Kranki. 


in L. G. Homann's 
handlung, Langenmarkt 10. 4237 


Rezenvalescenten. 
8 9 51 5 

Man verlange nur echte Kemmerich'sene Meisch-vraparate! — 

Kaxres-Lager bei den Correspondentey der Compacnie Kemmer: { 


Brückner, Lampe & Co., Berlin. 


Vict. etc, R. 


enen d All 5 . El Sr. Majeſtät des Kaiſers AS Aer hohem Protektorate 
er en 500 1 8 Adr des Deutſchen Reiches und von Preußen. 
; 0 


I. Marienburger Geld- 


L. U. Homann 
Duchhdg, 


au 


Für frankirte Loosſendung und Lifte find 30 Pf. (für Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 


ir Haarleidend: 


exiſtirtkeinempfehlenswertheres Mittel, 
wie Apotheker Dunckel's vegeta- 
bilischer Haarbalsam. Der⸗ 
ſelbe befördert in ungeahnter Weiſe, 
den Haarwuchs, reinigt die Kopfhaut, 
beſeitigt die ſo läſtigen Schuppen und 
giebt dem ergrauten Haare in 


10 — 14 Tagen ſeine unſprünglich⸗ 5 i a 
Farbe. zurück. Für den Erfolg Special⸗Geſchäft für Gummi⸗Waaren und techniſche Artikel. Asbeſt⸗Handlung. 
Gummi⸗Strüzupfe. 


garantire. Pro Flaſche mit Gebrauchs 
anweiſung verſendet zu 2 ell. 60 2 
franco gegen Nachnahme oder nach 
Einſendung des Betrages Apotheker 
Dunckel, Kötzſchenbroda. (4832 


Beſte engliſche 
Kamin⸗Kohlen, 


ab Lager oder franco Haus offerirt 


1 
Th. Barg, 
Hopfengaſſe 35, Hundegaſſe 36. 
300 Raummeter 


ſchönes trockenes 
Erlenholz 


billig zu verkaufen. N 5 
Adreſſen unter Nr. 3342 in der 
Exved. d. Ztg. erheten. 


Pferde⸗Decken, 


ord. u. feine, gefüttert u. ungefüttert, 
werden ſofort laut Preiscourant vers 

Otto Retzlaff, 
Jäſchkenthal 18. 


1 2 en wurf N 
Alle garantirt echt, 0 
alle verschieden, z. B. Canada, Cap, 


Indien, Ohili, Java, Braunsch 
Australien, Sardin,, Rumänien, 


WILH. TEUFELS Gummi⸗Betteinlagen 


für bekannte Zwecke. 


Gummi ußbinden. Gulta Percha⸗ 

Papier. Gummi ⸗Reiſt⸗Rachtgeſchirre, 

und Arinale neneſter Conſtruckion, 
Gummi- Spritzen 


0 aller Art. 

Irrigakoxen nach Wunſch complektirt. 
Härtgummi⸗Clyſtir⸗ und Mutter⸗ 
rohre, Bougies, Catheter, 


Suspensorien. 
Gummi-Stedbeden. Gummi⸗Steckbeckenringe⸗ 
: Gummi-Wafjerkiffen. Gummi⸗Luftkiſſen. Gummi⸗ 
Eisbeutel. Gummi⸗Wärmflaſchen. Gummi⸗ 
Warzendeckel. Gummi ⸗Warzenzieher. Gummi⸗ 
b Augen: und Naſendouchen. Gummi ⸗Sauger und 

Flaſchen dazu. Gummi⸗Windelhöschen. Krücken⸗Kapſeln ꝛc. ꝛc. 
Wiering in Ham 


William Lasson’s Hair-Blixiv 
Circa 200, Diorgen Harte, Kier 28 N 


nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare, 
ICP, sowie zur Stärkung und Kräftigung des Haar- 
u. Rothbuchen⸗Beſtand, ò Meilen wuchses empfohlenen Mitteln unstreitig den ersten 
8 50 r Rang ein. 
1205 een See Is besitzt zwar nieht die Eigenschaft, an 
Dominium Krangen 5 Stellen, wo überhaupt keine Haarwurzeln vorhan 
Näheres beim Rendanten G den sind, Haare zu erzeugen — (denn ein solches 
Beher in Pr. Stargard (4948 Mittel giebt es nicht, wenn schon dies von manchen 
En A anderen Tiineturen in den Zeitungen fälschlich 
100 lle Kammwoll-Mütter behauptet wird) — wohl aber stärkt es die Kopf- 
| | haut und die Haarwu’zeln derartig, dass das Aus- 
zur Zucht hat von ſogleich abzugeben 
Bornädtken pr. Liebſtadt Oſtpr. 
Ich ſuche zum 15. Januar oder 
1. Februar Stellung als (5367 


fallen des Haares in kurzer Zeit aufhört und sich 
N 
Hotel⸗Koch. 


aus den Wurzeln, so lange diese eben noch nicht 
S. Karbinski, Victoria⸗Reſt., Poſen. 


abgestorben sind, neues Haar entwickelt, wie dies 
bereits durch zahlreiche practische Versuche 
Izeine Beſitzung, 2% Hufen culm 
Di Weizen⸗, Gerſte⸗ u. Zuckerrüben⸗ 


festgestellt ist. { | 
‘Auf die Farbe des Haares hat dieses Mittel 
bau, mit vollft. Inv. bei 4000 Thlr. 
und ohne Inv. bei 3000 Thlr. Anz. 


zu verkaufen. Kaufpreis ſehr günſtig. 
Hypoth. feſt. Näh. 2. Z. Chriſtburg 
poſtlagernd (5385 


EA 


ED N 
SFR 


3 


N (3382 
Ein neuer ſehr feiner Pelz (Uniform) 
zu verkaufen Langfuhr 20. 


A hrung 8 einge — 
führten Geſchäfts wird ein unter⸗ 
nehmender Socius mit 1015000 . 
geſ. Adr. u. 5415 a. d. Exp. d. Ztg. e. 
Dom. Prüſſan bei Wierſchutzin 
in Pommern ſucht zum 1 April einen 


Wirthſchafts⸗Eltven. 


Penſion 500 Al. (5422 


Eine j. geb. Stadtwirthin, in feinſter 
Küche u. Wirthſch.erf., empf zur 
ſelbſtſtändigen Feil 0e für auswärts 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Ei geb. Wirthin (muſ.) u. in feinſt. 
Küche erf empf. für ausw. beſſ. 
ſelbſtſtändige Stelle J. Hardegen. 
Eine ältere kath. Landwirthin empf. 
für e. Pfarrhaus oder and. kath. 
Familien I. Hardegen. (5413 
Ein gebild. Wirthſchaftsfräulein, in 
feiner Küche u. Handarb. erf, m. 
guten Atteſten empfiehlt für Danzig 
J. Hardegen. (5418 
mige ſehr tüchtige ältere als jüng. 
E ehilfen für das Material⸗Ge⸗ 


= 


i keinen Einfluss, auch enthält es keinerlei der Ge- 
sundheit irgendwie schädliche Stoffe. Preis per Flacon 4 A. 50 (2264 
In Danzig ist diese Tinetur nur echt zu haben bei Richard Lenz, 


Präparirtes Hafermehl 


von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, 
vorzügliches billiges und bequem vermendbares alen für Haushaltung, 


ebenſo löslich und 


2 A x 
| lich als anderes Hafermehl, ist ſtets zu haben bei Herren: H. Enk, ſchäft mit beſten Zeugniſſen empfehle 
Ein Geſchäftshaus in der Ludwig 9 Hi N a offing, Magnus Bradtke, Beruh. Braune, Carl bei vorkommenden Vacanzen koſtenfrei 
Langgaſſe, event. durchgehend ] Schnarcke, C. R. Pfeiffer, Albert Neumann, B. J. v. Koltom, A. 0 eber Hermann Matthieſſen, Heumarkt 7 IT. 
nach der Hundegaſſe, iſt zu ver Adolf Eick, W. FJ. Schulz, O. Schultz, Rud. Nömer, Dauzig; potheker um 1. April 1886 oder auch 
. audi verfaufen. 9 Saite 2 en Cut, N ee Da mere, B x 9 mi auf ein Rittergut ein 
reſſen unter Nr. an Nachf., Langfuhr; Robert Zube, 0 N 988 ’ } ypotheken⸗Dar von 20-3000 
die E dieſer Zeitung. b tto Schicht, Benno Damu 8 er 


zu 5 % gelucht. Gefällige Offerten 
unter Nr. 4718 an die Expedition d 
Zeitung erbeten 


e 7 
Roſenbohm, Gin denz, D. Lublinski, Schwetz; Emil 


Wechſel vermittelt dis⸗ Apotheker 


Geld 


auf Fritz Kyſer, Apo Ai Kordes, Thorn; Eine 
tret und prompt gegen | azur, Emil Böttger, Frputherd gun ung, Ju Pelle Rachf, F. R. Haeßler, 
mäßige Zinſen und Proviſon. Ruft. Schendel, Lauenburg; R. Nehfuß, Rea . J. Blell's ng eher herrſch. Wohnung 


bef. sub K 30 die Ann.⸗Exped. von 
G. L. Daube & Co. in Fraukfurt a. M. 


60 000 Mark 


auf eine Beſitzung zur 1 Stelle 
inserbalb des 30 fachen Grundſteuer⸗ 


Heumarkt, Bel⸗Etage gelegen, iſt zu 
vermiethen u. ſofort zu beziehen. 
Näheres Vorſtädt.⸗G 


Schleuſengaſſe 13 


Gothiache, Grün- und Gold-Etiquette, 


Reinertrages a 4% 7 Zinſen t. Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, a b 
Offerten unter 9 I ; Melbourne, Amsterdam, New-Orleans. eine neu decorirte Wohnung, 


beſtehend aus 5 Piecen und 
Zubebör fofort oder pr. 1. April 
zu vermiethen. (5343 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


f Anerkannt die beste und die beliebteste 
Jetzt bin ich recht im Stande den 
Geri Gutsbeſitzern mit 


Marke beim feinen Publikum. 


tüchtigen Gärtnern Yoftenfrei zu dienen. | . uu haben in allen re 10 5 

L. b Kane und Handels 121 2 m nn 1 e e e 

gärtner in Neufahrwaſſer. 420 3 5 nA 1 Irse rocke uterl, herrſchaftl. einger. 
= Auction zu nn 75 2 2 Wohn. mit vielem Zubehör und 


l . PR 7 1 
0 in dem früheren Salzmann'ſchen Grundſtücke. 
erſter Inſpektor Donnerſtag, den 21. Jannar er., von Vormittags 9 Ubr ab, werde ich 
0 8 0 u f 
wird bei gutem Gehalt zum ſofortigen das zum beſagten Grundſtücke gehörige lebende und todte Inventar für 
Antritt geſucht 3 | Rechnung der Beteiligten meiſtbietend verfaufen: Zum Verkauf kommen: 
Adreſſen erbeten S. poſtlagernd 33 Pferde, darunter 1 dreijähr. Rapphengſt, 3 zwei⸗ und 2 ein⸗ 
Prauſt ; 3 jährige Jährlinge, und 4 vom Königl. Beſchäler gedeckte tragende 
— Ein Stuten, 17 Milchkühe, 7 zwei⸗ 


ſchönem geſchützten Garten Jäſchken⸗ 


Ein wirklich tüchtiger 
| thaler Weg 18 zu vm. Oite Retzlaff. 


Milchkannengaſſe 31 find herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen von fünf 


und 6 einjährige Järſen, 3 zwei⸗ Zimmern, Badeeinrichtung und 


Ein ordentlicher nüchterner jähri zier⸗, 1 Kaſten⸗, 1 Mittel⸗ und 5 große ſonſtigem Nebengelaß zu verm. 
[X jährige Bullen, 2 Soazier⸗, aftenz, zittel⸗ 1 ti kebengelaß an 

1 ten= und 3 Arbeitsſchlitten, ! Drill⸗, Näheres im Laden bei Herrn 

S © h a fe F Arteitswagen, 1 Spazier⸗ W Großmann oder ©. Anker, 


1 Kleereibe⸗ und 1 Gerſtpuckmaſchine, 1 Pferde⸗ 
1 Rapscylinder, 2 zweiſcharige und 
und 1 dreigliedr. Glatt⸗ 


1 Reinigungs⸗ ; 
seen, 1 ilige de daten, 1 irre 
5 re Pflüge, andhalen, = dre 9 

9 01 und 2 Rapsrahmen, 8 Eggen, Häufler, 1 Jauchfaß, 
1 Hirtenbude, 1 Mangel, ſämmtliche Geſchirre, Leinen, Trenſen und 
Sättel, 1 Dezimalwaage, 3 Rapspläne, 40 Getreideſäcke, mehrere 
Satz Geſin debetten, ſämmtliches Haus: und Wirthſchaftsgeräth u a m. 


melde ſich in Lobeckshof pr. Langfuhr. 


Hauptagent⸗Geſuch. 
Für ein bereits eingeführtes 


Verſicherungs⸗Jnſtitnt wird zur ſo⸗ 
fortigen Uebernahme der Haupt⸗ 


Vorſtädt. Graben 25. (5124 
N N ER 


i 5 e 
RE 1. April 1886 event. früher iſt 

eine neu decorirte Wohnung von 
4 Zimmern, Küche ꝛc in dem Hauſe 


5 4 A h 1 J in gutem Zu⸗ Breitgaſſe 97 zu permiethen. (4873 
agentur ein ſollder und thätiger Sämmtliches lebende und todte Inventar befindet ſich nur in gu Näheres daſelbſt in der Apotheke. 
0 Vertreter u geſucht, der ſtande. Bekannten ſicheren Käufern gewähre ich bei vorheriger Vereinbarung i a 


mit der Lebensverſicherungs⸗ und 
Sterbekaſſenbrauche bekannt iſt und 
gute Erfolge aufweiſen kann. 
Gefällige Offerten sub A. K. 10 
an die Herren Haaſenſtein & Su 
51 


ür enſtände über 100 A. eine Zahlungsſtundung bis zum 1. April 
barg elles Ardere iſt zur Stelle zu bezahlen. Fremde Gegenſtände dürfen 
nicht eingebracht werden. Am Auctionstage ſtehen Fuhrwerke zu Abholen der 
Käufer von S-9 Uhr Morgens in Lieſſan an der Weichſelbrücke bereit. 
5288) Jacob Klingenberg, Tiegenort, 
Auctionator und vereidigter Gerichts⸗Taxator. 


Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (5108 
ä 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaan 
in Danzig. 


in Danzig erbeten. 


